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BUENOS AIRES, 9. — Ein gros- 
ses französisches Kriegsschiff, des- 
sen Name noch nicht festgesielH 
werden konnte, ist gegenüber« von 
Dedeagatch in der Bucht von Enos 
im Aegäischen Meere aufgefahren. 

BUENOS AIRES, 9. - Die tür- 
kische Regierung gibt offiziell be- 
kannt, dass am Sonntag, den 7., 
mehrere Kreuzer, darunter die „Ma- 
jestic" und die „Irresistible", die in- 
neren Forts der Dardanellen be- 
schossen, ohne jedoch den türki- 
schen Batterien oder den Festungs- 
werken Schaden zuzufügen. Die 
Kriegsschiffe wurden mehrmals von 
den Granaten der Küstengeschütz'? 
getroffen und stark beschädigt. Ein 
französischer Kreuzer wurde ausser 
Gefecht gesetzt. Die Schiffe zogen 
sich zurück und unterhielten dann 
das Feuer aus grösserer Entfernung, 
womit sie absolut g^ar keinen Erfolg 
erziehen. 

Am vorigen Freitag bombardier- 
ten sieben Kriegsschiffe die Forts 
Kuni-Kaleh und Sed-il-Bahr, aber 
»ohne jedes Resultat. Auch der Ver- 
such, Truppen an Land zu setzen, 
wurde durch die türkischen Batte- 
rien vereitelt. 

Die Ansicht der neutralen Mili- 
tärkritiker geht übereinstimmend da- 
hin, dass es ein Ding der Unmög- 
lichkeit sei, die Dardanellen zu be- 
zwingen. Die verbündeten Geschwa- 
der haben bisher gar nichts erreicht; 
ihre Verluste sind dagegen gerade- 
zu entmutigend. 

Die Versuche, die von den Tür- 
ken gelegten Minen aufzufischen, 
haben ebenfalls keine Resultate ge- 
zeitigt. Eine Anzahl der Minenfi- 
scher ist untergegangen, so dass die 
Verbündeten allmählich werden ein- 
gehen müssen, dass sie gegen die 
Dardanellen nichts ausrichten kön- 
nen. 

• BUENOS AIRES, 9. — Die „We- 
ser Zeitung" veröffentlicht eine ge- 
naue Liste der französischen Ver- 
luste in denArgonnen. Bis Ende No- 
vember hatten die Franzosen an Ge- 
fangenen 1300 Mann verloren, an 
Toten 4000 und an Verwundeten 
13.000. Im Monat Dezember verlo- 
ren sie an Gefangenen 5500 Mann, 
an Toten 3000 und an Verwundeten 
9000, so dass sich die Verluste bis 
Ende des Jahres auf 36.000 Mann 
bezifferten. 

BUENOS AIRES, 9. — Die 
„Kölnische Volkszeitung" veröffent- 
licht eine Statistik über die im Mo- 
nat Februar von den Deutschen ge- 
machten Gefangenen. Von den Fran- 
zosen fielen 50 Offiziere und 5000 
Soldaten in die Gefangenschaft; von 
den Russen elf Generale, sehr viele 
Offiziere und 135.000 Soldaten; von 
den Engländern acht Offiziere und 
350 Soldaten. Die Zahl der im ver- 
gangenen Monat gemachten Gefan- 
genen geht über 140.000, ausserdem 
wurden erobert 15 französische Ge- 
schütze und 27 Minenwerfer; den 
Russen wurden 350 Geschütze und 
400 Maschinengewehre abgenom- 
men. — Die Zahl der englischen 
Gefangenen ist deshalb eine so ge- 
ringe, weil die Engländer im Monat 

Februar an keinem Angriff teilnah- 
men. 

BUENOS AIRES, 9. — Eine aus 
Mitgliedern der russischen Reichs- 
duma zusammengesetzte Kommis- 
sion erbat und erhielt die Erlaubnis, 
die Gefangenenlager in Deutschland 
besuchen zu dürfen. Diese Kommis- 
sion stellte fest, dass sich gegenwär- 
tig 781.000 russische Gefangene in 
Deutschland befinden. Die Zahl der 
russischen Gefangenen hat sich seit 
dem 31. Dezember 1914 um mehr 
als 200.000 Mann vermehrt. 

BUENOS AIRES, 9. - Der bis- 
herige russische Botschafter in Kon- 
stantinopel, Graf von Giers, wurde 
eingeladen, die Leitung der Bot- 
schaft am Quirinal zu übernehmen. 
Krupenski wird deshalb von Rom 
abberufen, weil er sich durch ver- 
schiedene der italienischen Regie- 
rung gegenüber erlaubte Unhöflich- 
Jieiten schwer kompromittiert hat. 

BUENOS AIRES, 9. - Unter der 
aiach der Schlacht östlich der ma- 
surischen Seen gemachten Kriegs- 
beute befindet sich eine grosse Stie- 
fellieferung, die für die zehnte rus- 
sische Armee bestimmt war. Die 
Zahl der erbeuteten russischen Eir 
senbahnwagen erreicht fast 2000 
und die meisten von ihnen befinden 
sich in einem verwendbaren Zu- 
stand. 

BUENOS AIRES, 9. — Die Ber- 
liner Sparkasse hat zu der neuen 
Kriegsanleihe 30 Millionen Mark ge- 
zeichnet; die Sparkasse der Stadt 
Karlsruhe .10 Millionen. 

BUENOS AIRES, 9. — Mr. Bru- 
ce Ismay, Direktor einer grossen 
englischen Versicherungsgesell- 
schaft, erklärte, dass der Gesamt- 
wert der von den deutschen Unter- 
seebooten versenkten englischen 
Schiffsladungen (von dem Wert der 
Schiffe selbst abgesehen) bereits 1 
Million Pfund Sterling übersteigt. 

BUENOS AIRES, 9. — Der eng- 
lische Polizeichef von Kalkutta wur- 
de durch Hindus ermordet. 

BUENOS AIRES, 9, — Aus Bag- 
dad wird über Konstantinopel be- 
richtet, dass die türkische Vorhut bei 
Chabie, südlich von Korna, mit gu- 
tem Erfolg die Engländer angriff. 
Den Engländern wurden sehr grosse 
Verluste zugefügt. Sie verloren aus- 
ser Toten und Verwundeten zahl- 
reiche Gefangene. 

BUENOS AIRES, 9. — In Köln 
ist Generalfeldmarschall von Bock 
und Pollach im Alter von 73 Jahren 
gestorben. 

BUENOS AIRES, 9. - In Bul- 
garien werden grosse Kriegsvorbe- 
reitungen getroffen. Der Kriegsmi- 
nister hat von der Sobranje die Ein- 
führung der Militärzensur verlangt. 
Alle Mäjnner bis zu 45 Jahren sind 
zu militärischen Uebungen herange- 
zogen orden. 

BUENOS AIRES, 9. — Bis zum 
1. März sind 600.000 verwundete 
deutsche Soldaten und 4900 Offi- 
ziere, wieder hergestellt, zur Front 
zurückgekehrt. 

BUENOS AIRES, 9. - Seit der 
Besitzergreifung des französischen 
Kohlenbeckens sind 2.700.000 Ton- 
nen Kohlen gewonnen und der deut- 
schen Industrie dienstbar gemacht 
worden. 

BUENOS AIRES, .9. — In der 
vorigen Woche wurden die im El- 
sass kämpfenden deutschen Trup- 
pen durch 30.000 Mann Infanterie, 
5000 Mann Kavallerie und 8 Feld- 
batterien verstärkt. 

r». 

BUENOS AIRES,'9. — Südlich 
von Rawa haben die Deutschen 4000 
Russen zu Gefangenen gemacht und 
zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet. 

Ein grosser Sieg Hindenburgs 
wird erwartet, der dehi vor Grodno 
kämpfenden General Eichhorn be- 
deutende Verstärkungen schickte, 
die über den Ausgung der Schlacht 
und das Schicksal der russischen 
Njemen-Festung entscheiden durf- 
ten. 

BUENOS AIRES, 9. — Die Tür- 
ken haben bei Ghadir und Basra 
über die Engländer einen Sieg er- 
fochten. Die Engländer verloren 68 
Tote und 133 Verwundete. 

BUENOS AIRES, 9. — in Hel- 
goland sind drei deutsche Untersee- 
boote eingetroffen, die bei der Blok- 
kade der englischen Küste im Sturm 
beschädigt wurden. 

BUENOS AIRES, 9. — Aus Rot- 
terdani wird gemeldet, dsss ein eng- 
lisches Kriegsschiff schwer beschä- 
digt in den Firth of Förth geschleppt 
wurde. 

BUENOS AIRES, 9. — Alle in- 
validen französischen Offiziere er- 
hielten vom Kaiser Wilhelm die Er- 
laubnis, nach Frankreich zurückzu- 
kehren. Der Kaiser wurde zu dieser 
Massnahme nur durch humanitäre 
Gründe bewogen. 

BUENOS AIRES, 9. -- Die 
Deutschen haben bei Nowoje Mia- 
sto alle russischen Angriffe abge- 
schlagen und 1500 Gefangene ge- 
macht. — Auf dem linken Ufer der 
Piliza ist eine grosse Schlacht im 
Gange. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

scliait in Petropolis. 

Amtlich über Washington. Das 
deutsche Hauptquartier meldet un- 
ter dem 6. März: 

In einem Gegenangriff südöstlich 
von Ypern nahmen wir einen Schüt- 
zengraben. 

Die französischen Anstrengungen, 
uns von den eroberten Höhen von 
Lorette zu verdrängen, blieben er- 
folglos. 

in der Champagne, in der Nähe 
von Perthes und Le Mesnil haben 
wir die französischen Angriffe zu- 
rückgewiesen. In einem Gegenan- 
griff eroberten wir den Wald nörd- 
lich von Perthes und in der Nähe 
von Le Mesnil. 

Die französischen Angriffe ge- 
gen unsere Stellungen in der Nähe 
von Vauquois, Consenvoye, östlich 
von Badenweiler und nordöstlich 
von Celles hatten keinen Erfolg. 

Nach der Bergung des* von den 
Russen verlassenen Kriegsmaterials 
nordwestlich von Grodno und um 
Augustowo, was trotz der russischen 
Störungsversuche den deutschen 
Truppen vorzüglich gelang, wurden 
die starken für diesen Zweck ver- 
wendeten Kontingente abberufen, 
um bei anderen Operationen ver- 
wendet zu werden. 

Ausser diesem ist über die Ereig- 
nisse um Grodno und in der Nähe 
von Lomscha nichts wichtiges zu 
melden. 

Nordöstlich von Prasnj'sch wur- 
den die russischen Angriffe mit 
schweren Verlusten für den Feind 
zurückgewiesen. 

Auch nordwestlich von Plonsk 
wurde ein Gegenangriff der Russen 
abgewiesen. 

Südlich der Weichsel nichts von 
Bedeutung. 

Das Hauptquartier meldet unier 
dem 7. März: 

Zwischen dem Meere und der 
Somme waren nur Artillerieduelle 
zu verzeichnen.. 

Die feindlichen Anstrengungen, 
südlich von Ypern vorzudringen, 
scheiterten. 

In der Champagne drangen wir 
vor, eroberten feindliche Schützen- 
gräben und machten sechzig franzö- 
sische Gefangene. 

Ein Angriff gegen die deutschen 
Stellungen nordöstlich von Le Mes- 
nil wurde durch unsere Infanterie 
und Artillerie abgewiesen, die den 
Franzosen bedeutende Verluste zu- 
fügten. 

Oestlich von Badenweiler wur- 
den die feindlichen Angriffe zurück- 
gesclagen. 

in den Vogesen begannen west- 
lich von Mi/nster und nördlich von 
Sennheim neue Kämpfe, die noch 
fortdauern. 

Die Bewegungen der deutschen 
Truppen nordwestlich von Grodno 
werden nach unserem Plane durch- 
geführt. 

Ein Nachtangriff der Russen bei 
Makowske nordöstlich von Lom- 
scha wurde zurückgeschlagen. West- 
lich von Prasnysch wurde, ebenfalls 
ein mit starken russischen Kräften 
ausgeführter Angriff abgewiesen. 

Die deutschen Angriffe südösi- 
lich"."Von Rawa hatten einen guten 
Erfolg. Wir machten 3400 Gefan- 
gene und erbeuteten sechzehn Ma- 
schinengewehre. 

gez.: PAULI. 

Der Grosse Krieg 

I\iu]''Onski ji'olit. El' wh'd durcii (iii'is 
Pi'selzt. 

. A'ci- olliclion Tafj'Oii dun liscliwirrtc (liii 
lMüttoi-\v"i1d die JCund;', daißder i'ussiscl:;' 
Koischaltci' am (Quirinal eint' hipi 
liskitni; und dii; büudit;',' Ki-klaiiinji' alig"'- 
gobrai hahi^, daß nun din Stund."'.da sei,, 
daß Italien tiich eiitsvhoidcn und seine iia- ' 
ticnalen Interessen ,,wahriiehnien" müsse. 
Diejenigen, die in. .Jaln't'iuRendoi nicht alle 
werden, .stießen eiiicn Jubelsrin'ei aui; 
jetzt lia;to die ]iisi;oriseli(' Stunde li'csflila- 
gen, jetzt g'ing es ,los K.rn|>enski .sagi>e, 
CS, und der nnißte das wissen. 

' r.:cr .Jubs^l war nceli uielit verstiunint, 
als eine andei-e Xaehi'ieiifc <lei' 'Welt di'e 
Xouigkeit beka.nnt gab, daß derselbe lleri' 
Kruiienski, der Italien VorschriFreu zu ina- 
e.lien sich erdreistet, von der cwig-en Stfidt 
abberuien worden sei . . . (iesundlieitshal- 
ber natfuiieli, und daß sein, 'Naehiolger 
der Grat von (liers sein werdíí. 
' lMcs(; Naclirieiit tiel uienianden auf. 
Wenn ein liochbetagter de\its;;hcr (íeneral, 
der seit anderthalb Jahrzehnten an 'Nie- 
rensteinen leidet, vier 3,loiiate .nach dein 
Kiiegsausbrueh erkrankt und ein kaiser- 
liches Seldoß bezielit, um .sicli dort .von 
den Str;ii)azen zu ei'holen und sicii vciu 
den Leibai'zten .seines Obei'sten Kriegs- 
li(;rrn Ix'liaiideln zu lassen, dann schwört 
di(i ganze iVtinke- und angtophile iWelt, 
daß dieser (leneral, der TVäger eines l;e- 
rülimten Xaniens, sieh als die i)ersonili- 
zierte rnläl'.igkeit ei'wiescn ha.b.e. und (Us- 
halb bei dem K-aiser in rngnad(> gefallen 
sei. \\'enn aber <nn auf de.-? Lebcuis Höhe 
stehender kerngesunder ]-us-<is(.'hor Diplo- 

mat auf ICnall und I'all von seinem■'¥»ie]i- 
tigen Posten ahberulen wii'd, dauii zwei- 
felt niemand daran, daß seinem (iesundheit. 
stark erschüttert ist und daß er das mildo 
Klima Italiens mit dem noch bitter kal- 
ten ICliniii der \íMva-Stadt vei'tauschen 
nuiß. 

lexaiidei* Xikolajewitsch Kru|)en.;ki 
galt und gilt als einer d<M' gewandtesten 
Geiger im {'urop'iisehei. Ko.nzert. Vom 
-laliro 18S)() bis ISUli war er 'Botselialts- 
aekietfir in London, dann war er ganz" 
neun .Jahre in diU' gleichen ilugeuscliaft 
in Rem, wollin ei', jiach einer sielven- 
j.äluigen Gesandtentiitigkeit in Kristiania 
im .Jährte 11)12 als ibtsehaltei' zui'ück- 
k(dn1(i. Diese sehr sclinelle Karrieie ;isl 
ein hinl'inglichor l'eweix, d:iß Hi'rr Krn- 
jM-nski zu den großien Tileut;':i g'ihi))';, 
denen alles leiclit wii'd, und die-:c.; llßt 
dai-aut schließen, daß) die iiieliili'iii, 
die Übel- ihn in d.a' indiskrepMi rre-,.>e 
zirkulieren und die von seiner i ibcliiai.en 
Gewandtheit, feine (Jariu' zu sinniien, er- 
zählen, keine Ei'linduiigeii sind, wie soiiio 
lange Sckretärtfitigkeit in Rom wieder da- 
für spricht, (laß ilini (he italienisehe Po- 
litik kein vereieg-eltes Buch mehr ist. 

Scllio dieser Mt/lij'ewandte, dem bisher 
alles g'clang un'i des-en tiabe, innner 
den riclitigen Ton anzus; hpigen, nie, })e- 
zweilelt wurde, auf einmal so von alltMi 
guten (Jeistein verl'isMMi worden seiii, 
(laßer, Avie unser In utiu'es Telegranmi ni;d- 
d(it, sieh dur. li eine, l'nhöllichk.'it kom])rn- 
niettierte.? \Mr glauben es nicht: es stert-kl 
etwas anderes dahinter. Die fatale Aeus- 
i',euuig des i'otsehai'ters war (>iii gewaf;'les 
S|)i(dchen, das aber von ihm nur in f-iiumi 
liöhcreu AuUra;;-.jisk;eri wurde.. ..,Xiuht 
Kruj'iaiski, sondiM'ii der russisch;^ Minister 
ups A( ußern wii'd der Drliehci' der Worte 
gt,;\vesen s. in, die ge^p.ioeh(>u wurden und 
die in If'ilien ein bösi.'s I'i'ho weekten. 
lAber a'ae'a Sasanow isi keine diplomati- 
se.he Entgleisung zuzutrauen; der ,,iiagere 
ffeilige" ist ebenso wie Krupenski e'ii. ge- 
wandter Geigi'i' im groß;>ii Ivinzert und 
man darf ihm nicht .so ohne weiteres eiiu.m 
Miß.U'iilf nachsagen. Hat (n' wirklieh dem 
Jiotselialter iiudiploniatiselie in den 
Mund gelegt, dann hat er es der Xol ge- 
hcreliend und nicht ilem eigeiu.'u ITriehe 
'g'Ctaii. 

Slaatsrat Sasanow hat seh :n vor eiii- 
eluai Monaten sich (uiii iii italie.nischeii 
.Tom nalisten g'egeiiüber dahin gcvuifkrl, 
daß Italien auch no. ii werd.' eingreifen 
müssen, um .seine historischen J^"; ht(> auf 
Tiiest und 'Irient geltend zu machen, und 
diese Aeußerung- fiel gerade mit Ueiii Zu- 
sanimenbrueh dcu' .franziisiseh-engliseheii 
Oi'fensive in Flandern zusammen. (;ieieh(i 
\\'ii kungen haben in der Jiegel gleiciie 
l'rsaehen und d(»shalt) kann uns niemand, 
verwehren, daß wir den (li|)lom.:itisehen 
]\lißgriff fvr^ipenskis als die E'olge eineis 
entweder auf dem östlichen oder auf dem 
westUchc-n Kriegssehauplatz begangenen 
Mißgiills taktischer Art ansehen. Hei den 
A.lliiei'ten nniii die Einsieht, d.'iß es olino 
die italienische Hilfe niiht weitei* |gTht, 
sich zur absoluten Gewißheit verdichtet 
haben und deslialb wolltiui sie- der itu- 
iienisclien l?egierung durch den bei ihr 
bciscnders g:ut ang(>schriel;cneu K.rii])euski 
einfii sanllen Rip/p.eiistoß versetzen l;is- 
sen, um sie an ihre PIlicht als Mitfrägei'in 
der Zi\ ilisatiou zu erinnern. Aber der cr- 
wünsehle Erfolg bliidi wierUn' (>inmal aus 
und .die Alliierten dürften jetzt, wenn sie 
das Nachdenken nicht ganz tnid gar ver- 
ijeiiit liätt(U"i, die t'eberzeugung ha.beii, dal.» 
Italien sich iiieht vor den verfahreneu 
Wa.üen siiannen Ifißt. 

Graf Alichiiel Xikolajewilseh von (üers, 
der die Stelle Krupenskis am Quirinal ein- 
nehiiKin soll, ist der Ver.söhiningi.'iube- 
lich der russiseheu Diplomatie. Vick' un- 
serer f.r-S!'!' kennen ihn ])ers(")nlich, de,im 
er hat j,-ihrclang dem diploniatiselieu. 
Kol p'S in Rio de .laneiro angehört. Er ver- 
ließ Südamerika, wenn wir uns recht er- 
innern, im .Jahre 11)02 und reist nun schon 
seit vielen .Jahren mit der Eriedeus])ahne, 
die aber zum l'"iuig-e unvorsichtiger Viigel 
reichlich mit dem diiilomatisehem Leim 
bestriehen ist, in der Welt herum. ,Sol- 
che Mission h.'itte'cr zuerst in .Bukarest y.u 
erlüllen. Von dort kam er nach Koustan- 
tinop.el, wj er die dui'ch Tseharykow auf- 
geregten Gemütiu' zu besäniTigen ha.tte, 
und als ;uiläß]ich dos Balkankrieges, jn 
Wien über die i'ussische Politik sehleeht 
gesprochen wur(k\ da sehwebti^ er <nnes 
schönen Tages mit dem Oelzweig in .sei- 
nem durch die langjährige ErTahrung- 
gewetzten Schnabel heran - er hatte die 

■ Soudermis.iiou, Kaiser Franz Josef dio 
Einladung- zur Te.ilnahme an der Einwei- 
hung d(;i' in Jjoipzig errichtelen i'USsisclieii 
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(lodüclitiiiskapellc zu überbmigen. — Wo 
(iiofs (l(!i' .Jüii;4efo ersdioiut, (lorL .liat die 
russisclio Diplomatie entstandene. Tii'alten 
y.u .glätten, iind das ist jetí^t aiigenschcin- 
iieli in. lioin der Fall. .JJarüber ■vvei'dr'n 
aber (Iii! ,stets liejicisjorten nicht na;:lideii- 
ken. und Fii|t;'(ínuií;en werden sie ei'sl. 
re.elit nielit ziehen. 

6itie Keif dfsutigariscknKinistcr« 

Präsidenten träten Stephan Tisza. 

L'\ni; ;iO. Januar Íaiiíl in 15udap(ist da-s 
(;rste, Konzert der untei' deni Piutekionilo 
dosi .Ministei'präsidenten (Jratr.n. Sleplian 
Tisza zu veranstaltenden Jiundeskonzert- 
serieu statt, deren Ec-ingewinu .ITn* geinein- 
sanio ivrieg-siui's0rgezwe(-k<! verwendet 
wird. ]Vlit atetnloser Si)annnng Jaiisehte der 
<tielit gechfmgte Saal den autierordi'.ntlich 
l)enierkens\verten Woj'ten, mit welchen 
(iraf-Tisza das Fest (nnieitfile. Wir gtiben 
<iiu ,Ri:d.'. auszug.sweise wiedt'.r, um nnse- 
j"(;n, Lfisern (.Jeh'genheit zu hiel-en, sich 
.seliist ein l'i'u'il iii)ei"die geordnete iimer- 
politisehe l.age jn l'ngai'n zu vefscliatfen 
II. mit den vielfae-iien lendiniziösen JS'ach- 
ric.hten (tnigegenzutreten, welclie von Zi'it 
zu Zeit von der IV'indlicliiin j'i'(>sse in 
<liü Welt gedrahtet worden. Aus den mar- 
kigen Worten "der ,,eisei'nen Faust Fn- 
garns", wie; (Ji'at Tisza hei'eits lange ven' 
iler li(d)ei'j'( iehungdi's IJltimaitunis an Ser- 
bien genannt Avurde, .s])rieht alles eher, 
als die. v(;n <len F.-inden aus]vüsaunt:.i 
Kriegsmiidigkeit der angeblieh iimerlJeh 
zerrütteten, l'ng^trn, als deren luiitk'ster 
AVunseh ■ ■ allei-dings Juii' ^,verhiirgteu" 

' llavasjneldungen gemiißi die unnatiir- 
liehfü Verbi'iidermig mit dem .Krbfeinde 
Kußland hinge;;(ellt wird. 

(iraf Tisza hob die große Wirkimg der 
Erstarkung de.s Gefühls, der jXächsten- 
liebo hervor, die in der meuschlieheu Jlc- 
handlung der wehrlosen Augeiiörig'en do;- 
Feindes zum Ausdruck kommt, soda,nn di • 
Gefühle der ]iiiitracht, der Gegen.seitig- 
Iceit, der Gemeinsamkeit, welche im La- 
ger der Verbündeten zum Ausdruck kom- 
me. Ich brauche, sagte Kedner, die« wohl 
nicht des längeren darzulegen. Vereint 
doch in diesem J^ündniskriege, welcher 
das edelste .Heispitd mimscldiclier Soli- 
darität darstellt, <li(i viirliältnisHiäß.ig klei- 
ne imgarisclui Kation im Inieress;! eines 

orüchütterlicher Treue und olui©. jeden 
Hintergedanken auch nach der siegrei- 
chen Jieendigung des Kampfes bestehen 
wird. 

Graf Tisza gcidachte sodann dcs: andern 
V(;i'l)ündet(in, der Tüi'kei, und sagte ; .Te- 
iK r .l'lntschluß, Avelcher die Türken (imd 
d(.:i türkiscjhen Staat zum Aiisdilußv jau 
di^i beiden inittideuropäischen Gioßniäch- 
te veranlaßte, war <-in matinhaiter iFtit- 
scldnl.» und ist zu' einer Zeit erfolgt, iils 
au vielen Stellen. sic;h Geringscliätzimg 
zcigtíí. Ein solcher J']ntschlui.i. in einem 
Swlchen Moment lost die Gefühle der An- 
ci kcnnung, der AViirtschätzung, deS' ])an- 
kT,s und der Freundschal't aus, besonder.Si 
in der ungarischen Kation, die init dm- 
türkischen mit . den starken Banden ^ler 
Svmpathie vcrknüplt, ist. 

Ministei'p't'äsident (ii'af Tisza scldofi : 
Eie in) Kampfe, stehenden Kationen käm- 
l'/lcn Schultíír aiL Si hultei' mit dem ei'h.'i- 
l);:nsten Entschlul.:-, <iessnn die iiKMisc.h- 
ücIkí Sííeh; überhaupt iähig ist. Der Er- 
fr.lg ist in. Gottes^ Hand, aber wir können 
mit guter Hofínung <ler Zukunft 'cutgi?- 
g;:ns( hen, denn wir könui'n in uns .selbst 
und in. unsere Verl)ünd(!tcn Vertrauen ha- 
1)( n, und wii' liönnen vo'n uem ci'h-ebenden 
üewnßtsein durchdrungen sein, daß wir 
ihr (une groí.íe und gerechte Sache kTim- 
iifen." 

IE . 

großen. Zieles Individuen vei'scliiedener 
cthncgraphischer Abst'ammung. Wie oft 
haben wir die. l'eliauptung gehört, daí. 
dieser Sta.at <.'iu. künstliches Konglonuu'a; 
sei, weicluis dui'ch Gev/alt und vielleicht 
Hinterlist zusammengehaltim werde. Se- 
hen wir demgegenüber ni(!]it Jetzt in den 
■Momenten der Erprobung unfl (ielahr, wie 
starke Seelcmbande es sind, wehdje f.fi-'.^ 
Kinder unseres; Vaterlandesi zu ]\ri.tkl.m-' 
pfern dersellien großen Sa(;hi^' vereineiu 
und sie in wahrem. Sinne des Wortes zu 
Ei'üdern machen V 

End wenn wir weiter blicken, Kvenn 
wir unseren Flick der Frudernation y.u- 
wendon, welclic mit der ungarischen Ka- 
tion iii einem gemeinsamen Sl:.aatei lebt, 
das ist zu der Icroatischen. Kation, ist es 
nicht ein, ei'hebende-s Symptom, dai.\ wh' 
dieselbe Tapferkeit und densellien Opfer- 
mut, denselben treuen .K;impf f ür die'ge- 
nu'insanui Sache auch Irei ihr wehen ? 

Eie i'uhmrcichen Watfcutatcn, die auch 
in. diesem, Kampfe luisr-rc kroatiselKai. 
'iVupjKni vollbrachten, diese AA'alTentate'u 
imüsse.n die. Quelle dm- Eie.be, der V(;r- 
ehrung und des Vertrauens in der Seeh.' 
dos Ungarn sein. Aus den Lehren dieseis 
Krieges können Vi'ir alle den Schluß» zie- 
hen, daßi der ]i;roatische Kationalgeist, 
die kroatische Kationalidee sich auf Irr- 
wegen befindet, wenn sie sich durch die 
Wertes führen läßt u)id dal.) si»' doi't ilu'C 
Wogen von Strönnmgeii ' zweifelhaften 
Geltung suclieu und sic.hei'u nm,l5i,*wo sie 
unsere Väter "g(>funden ha.litm, im, Schoßic 
der tausendjährigen ungarisclien Nation, 
welche iiineu die. freie, individuelle Ent- 
wick'hing ge.wäiirleistet. 

Wenn wii- dieselben Anzeichen in En- 
garn. und Oestei'reich sehc.n, W(;nn ,^vh■ 
sehen, daß die Häuser in Fudapest und 
Wien in. brüderlicher J''inti'ai-ht mit <k']' 
ungarischen Trikoforc und daneben }ni! 
der schwarz-gelben Fahne gcísclniiückí 
sind, so beweist das auch, daß dieser Krieg 
auch die S(;eleu Ung-arns und Pes.tcr- 
reichs eina.ndi.'.r näher gcibracht und pie 
mit Liebe, jnit Verst.ändnis, mit Verirauen 
und gegenseitiger Sympathie erfüllt hat. 
Jetzt muß auch ein jedei-, in dcmr wahrer 
österreichischer I'atriotismus hdii, die 
große Kraft hoch einzuschä-tzen wissen. 
w:elche der unga.rische Staa.t für die ganze 
Mcnarchio becleutet. Diese feljendeu (-!e- 
lühlé der Zusanunengehiii'igkeit und ILiir- 
monie haben der Monarclde jene jnilitäri- 
scfuii liraft.verliehen,, die sie fiefäliigt h.at. 
so glänzende und ruhnu'eiclu; Wa.ffentateh 
zu vollliringen. 

Fies befähigt uns aucli, da,l.)j wii- .frei 
von jedem kleinlichen Keid, mit echt ka- 
meradschaftiichfir Zuneigung mid Fe- 
geiste.rung 'die. ruhmreitilien Waffentaten 
unsere]- V(>rbündeten. aufiuvhmen. Wenn 
éí; j(> ikmdesgenossen gcg'elien ha.t, wel- 
che jcinandcr trauen konnten, so ist es 
bei unser-em Fundesverhältnis dei- f'all, 
in widcliem jedt;r H'eil ruhig die glänzen- 
den Waffentaten des Fundesgenosscn be- 
wimdei'u kann, denn dies.vei'kleiiu^rt nicht 
ini geringsten den. (Mgcnmi .R.iihm. "\\'en,n 
IÉ.S jcr ein Eundesverh.'iltnis grgidien .hat, 
dessen Mitglieder unvcrj-ficikbar ciirander 
vertrauen konnten, d(;ssen IMitgliedcu- von 
dem genieinsamon Gefühl der starken, 
mannhaften ]intschl(z-:sen]ieit zur ivraft- 
entfaltung durclidrung(Mi warcm, so ist es 
dir Fündni", .d."'"'!! Wirkuii": mit. u 

Von Paul Scbwenckenbecher, 
üii-íkíor iIhi- Wfistiiif?!i<)uso (..'noprr llc.wift (ißsoll- 

Hotiaft, in. Ii. H. 

Eins d(ir bei'ühmtesten und c.liarakie- 
i-!Íischl(!n. Alerkma.U> des gegcirwärtigen 
..ucjiäischcn Krieges ist wjid die, „!\Io- 
ijilniaclmng d(-r J.üge", <11.v si.' ii: auf fast 
lio gc.,samte. Fresso der Welt <u'sirf:ckt. 

■Jewiß, Fa.lsclitneldungen werden sicn in 
.Xiieg-szeiten, nirgends vc^rmeiden la,ss?ii. 
e.benso h,'rben, die; kämpfenden Farleien. 
las Fecht, wenn nicht gar di."- Fflieht, 
aber <leii Stand d.e)' Hinge mit cinc ni g-e- 
wissen Optimismus zu berichten. Aui ii, 
ler neutralen Presso .steht <'s vollkoni- 
nien frei, ihi'ii Symitathie, deutlich c.rken- 
uiii, zu, f'i8S(!n. Nie aber S'^llte mau sich 

wint (irniedi'igen, Tat,-:aehen iinia;,h 
i:if den Kopf zu stellen und <'inen syste- 
inatischen Feldzug Vijn V.'rleumduugen 
2e.gon den, Feind zu eröfincin. u\uch der 
i eind.,hat Anspriu!h auf eine gewisse, (h;- 
.r.chtigk'eit, und dei- (iegner chi't sich 
' dbst, weiui er diese nicht vcrw;'igert. 

Wer die ausländische Fress.e kannto, 
ien wird die .Mobilmacihung d.u- Füge 
'.llei'ihngs nicht überrascht haben. J},'>m. 

t u.SBisoheii .Fotschafter .Iswolski in Fa- 
is v/ii'd der Ausspruch zuge,sc£rrieben : 

.,E:,a.s ist mein Krieg", .Hlätier, :wie dei- 
...Matiu", können diese I']hre mit <leiu 
tleichen. Feciit; in .Anspriuh nehmen. 
Hau])t.säehlicii iii französisf he.n und e,ng- 
■ischeu Flättei-n. w.ar eine systematisclio 
irerabsetzung alles des.sen, was' dcutsch 
\7ar, von. jelK.'r a,n der 'l'age-iordnuug. Fie- 
■■;3 Kaclirichteji fanden nati'uiich aucli in 
lei- von. ihnen bedienten. Fi-eissie in den 
übrigen ]'omanischen und e,ngliselisj)re- 
lienden Eändern V<>rbreitung. Ks ist ( ine 
.edauerliche 'Ent/jrlassungssünde der dcut- 

..'.clien. Fegierung gewesen, da.ß sie der 
'i'angsamen. Vergiftung dei- auslä.ndisciien 
\ieinung'nicht genügend :entg;.'genwirkte, 
•;der a.ndersmal eirieu b'edauerüchcu ]\l;i,n- 
gol zeigt«'-', i'ichtigo zcitgemäLiie; Worte' '/u 
linden. J)ie Femckratie I]'eut.schlands' 
muß femei* zugeben, daß die Orientierung 
der iiu;ern und äuß/ern Folitik nicht im- 
mer geeignet wa.r, Deutschland beliebt zu 
milchen. Eies wiu'de voitdin- gegnerischen 
Presse .nati'irlicli ausgesclilacht-el. und 
ichlic.ßlicli. <Mn, ilild gesrii.alTen, wOn,a,eh 
Daut.schland beständig d.m .Friedmi, be- 

■ Irche, seiire Untertanen knec.'lit.e und 
einem' verstockten Afiütarismus huldigw 
Atit gep.'Hizerter Faust drücke, es: alles 
Recht nieder. Dafj: Fcutschland 44 .falire 
'lindiirch.- Fri(;den, gehalten h.at-, ;^uch. un.- 
ter Einständen, die fast die nationale 
Ehre tangierten, daß). Feutsehland durch 
Handel und fndustrit», .Wissenschaft und 
Kunst (du Kult.urlaktor <'rsten Fanges ist, 
(iaßi (>s nnist:ergültige Ai'beiter-WflhlfaJirts- 
Gesetze und Schuizbestinrinuugen. bositzt, 
'und in. ^eder Feziehung geor.lnete V-'i'- 
hältnisse a,ufzuweiseh .hat, um di;' es die 
mcisi,en Staaten beneiden könnten, d;i.s 
wurde natiu'lich. versiinviegen. End was 
den jMilitai'isnms! anbetrifft, so ist csi rieh- 
lig, daf.)i die schalte Ansitannung der 
ííüstungen auch im' Innern viele Gegner 
gehiibt .hat".. Wo aber w.äi'en .wir heutí' 
elino diesen Militarismus ? laegen doc'n 
ganz bestimmte Anzeichen vor, daß), die 
liurc.hgeführte diplomatisr'lic, Kaltstellung^ 
Deutscldandsi um 1!)l(i Jierum durch eine 
militärischej Erdrog.sehing koinplettiL'rt 
werdc'U sollte! Ks 'wurde, im fnlandej vie] 
bespöttelt, als der F.;'icliskanzlei- im Früh- 
jahr von .seinen „schlaflosen K.ä.chten" 
S])rach ; jetzt wissen wir, da.ßi diese <lur'cfL 
Kachrichten i'ilier russische, Rüstungen 
V("ra.nlal,'t waren. 

Und noch, (du A\'i;,)!'t i'ifier d.'ii Kaiser. 
Man mag dem GottesgiKKk'iitum und 
Ahnenkultus verständnislos gi!,genübcr 
stehen, gewifJi aber ist, daf.) Kaiser Wil- 
h(dm die ansgeprä.gl:.!'sfc .Ecir.sönlichkeit 
unter den <lerzeitigen Ilcrj-schern ist. ,kv 
fühlt ein mak(dli..se,s Familienleben 'und 
ist beseelt von einem cnrlielien Willem 
für das Wühl síííikís f/.mdes, im besondi.-rn 
aber von einem, überaus stark' ent- 
wick (il teil Ve r a n t w o i't 1 i ch - 
k e i t s ge f i'i hl, <ii'm notwendigerweis.<>. 
dcir Wunsch naeiL Frieden entspringen 
inuß. 

Meldungen 

Ivaiser "V\'iihelm als „Wai'-f^ord" ist 
eine ]>sychologn£cho Enmöglichkeit und 
in. der Tat zieht sicli wie ein roter Faden 
durch seine FegieruUgstätigkeit die Sorge 
um die Aufrechterhaltung des Friedens. 

F;as deutsche .A^olk in seiner Gesamt- 
heit, einschließlich der Demokraten luid 
Hcpublika.ner, lehnt es .also ab, von ,E.ng- 
l:!iid „befreit" zu werden, in dem Augen- 
blick, wo I^njj'land der Fundesgenosse der 
Kosaken ist. Wir bedauern. - - *Fs ist in 
<l(:r.- Wahl des Zi.'itpunktes für sein Fe- 
Ireiung-swerk, wie auch in der '^Vahl sci- 
ne.r Kumpane eben nicht vorsichtig genug' 
ge.wesen ! Im übrigen wird es wohl kei- 
lurr wagen, in Zweif.,-1 :>;u ziehen, daiii Eng- 
.land nicht auch. die.?en Krieg lediglich ini 
Interesso der Humanität und Zivilisation 
führt, aber aus wirtschalt bedien, ogo- 
isüschen. .Motiven, ffonny .soit (pii mal y 
p.tnse ! 

Trotz u.nsei'cr bedauei-licheu tf utoni- 
s.chen Verderbtheit ]i'il:en wir vor unseru 
/•dilreiclicn Gegnern anscheinend eine 
'lugend voraus: eine größere Wahr- 
heit s I i (; b e . Mitleidig, wie die A"or- 
si.hung ist, wollte sie uns nicht ohne alles 
fassen. - Mit dif-ser unzeitgemäßen Tu- 
iicnd ausgestattet, sieben wir ob der i)han 
t;isiei ciclien ausländiseluMi 
manchmal wie versteinert 1 

iu Ferlin ist fievolution '? Die Feser- 
visten müsseii init CJewalt ziuii f>ieust ge- 
zwungen woden ? S.:;zi.alistenfi'ilue.r wur- 
den erschossen ■? Irli war doch in den 
Stiaßen. Dort sah, ich (foeh große, i'.'st- 
lich. bewegte .Mengen wogen. Ich sah doch 
mit eigenen Augen uns'ei'o Sold.'iten tmit 
l-lfmum geschmückt läeiielnd und singend 
hinauszicihen ! Die Einigkeit des deut- 
schen Volkes w.ar do'h gerade; das !Merk- 
nial diesr-s fvrieg.es, die Sozialisten hattei.i 
d(;ch den Krediten zug.■stimmt ! .Vber <la 
ciu li'.'uizcisisehe)' ..\kademiker, .Mhei't dci 
Mun, steif und fe.st behauptet ■; 

„Europa weiß jetzt denn die Tore von 
i:orlin sind nicht so gut be,wacht, dal,! das 
C!e,rü(!ht iii-dit lunausgedruiigen wäre ■ 
,la!.'i( die deutsche^ Armee (glcicii die, g,an- 
ze ?) 'zunächst gezAvungen ist, in den Str;is- 
scn der H'Uiptstadt die Reservisten nie- 
derzuschießen, die sieii 'Weigerten, in. dr'ii 
zu ziehen". 
so kann nur ich verrü:ki sein. Infolge 
dieser Scliid.'; r.'d Jiat sieh übrigens lein 
erhcbUclier Munjtionsm'ingel herausge- 
s'cllt. dei- heute noch nicht behoben ist. 

ins 4 Krie.gsschilff! w.'rdfm je<len Tag 
zu Grunde gel)ohrt. Am 8. ..\ugust enTig- 
neto sich auch, idne, groi.le »Soesch.laieht. 
N;ich. fjondoner Hlättern wurden in der 
'W(;rdsee jiicht weniger als 22 deui.sche 
Schiffe vernichtet, aurii vier engiische. 
D.aí-í englischo Generalkonsulat in Ko'ii- 
stautinci)el machtOi den giioßen Sieg durch 
I'dakate-l>ekaniii",'i und a'l.r englisciie.n 
Sehifb! im. 11,a f(!U, legten Flaggen gala an. 

- Kach anierikaniselien Zeitungsnacii.- 
1 ichten wurde, außerdem die gesamte deut - 
scho 'Alarine bei den .Eardanellcn InoeF- 
mals vernichte.t. Mir seil windelt ! lEd den 
r.,udanellfm. l-r. dich, wenn wir sole'ne 
Admir.ale h.alien ! ,Kun ist es ja auch, ganz 
klar, warum: die englische Flotte pucht 
her,auskommt:. Sie ,hat es eben niclil mehr 
nötig. M,. 

End zu, Irindo gelit es uns nicht viel 
besser. Wir haben schon so- ga'oße .Ver- 
luste., da.l,;i wir überitaupt jiur luoeh. jnit 
Toten kämpfen.: Die; Hussen marschieren 
schon s(!it (kmi 1. August nacii. Herlin, 
Nüridierg war durc.h französisetK! Flieger 
zerstört, ist aber mit der l>ek,a,n,ntcn deui- 
s.ehen .Fi.xigki.nt nunmehr schon wieder 
V(dlständig a.ulgebaut, wahrseJieiiilich 
auc.h, um bei d(in dtirtigen Gdangenc!:!, 
keinen schlechten EiiKhaiek zu maeheii. 
Htr.aßbrirg ruid .Metz sind lä.ngst. iu inui- 
'/.(»sischen Ilândim; letzteres bcstätigie 
wieder der li.xe liMiizösisehe l'otsehalter 
iu Konstantinoper.   Wieder schießt den 
Vogel eine ainerikanisíduí .N^itiz ab, |Wo- 
nach Metz dui'cir ,(n'n englisches Gi'sehwa- 
der l>eseh,ossen. worden ,se'i. Wii- Avcrdeii 
uns rächen ! .I'ino starke deuts..he Flotte 
ist bereits vor Afoskau er.schienen 1 

Wio weit diese Verblödung - a.nder.s 
k<ann man es niclit nennen '- -- ge^'iren kann, 
d.afür ]i(dert die Fukarester 'fage.szeitun.g 
,,Dro]d.aitoa." vom.IS. August, den Fewi'is, 
Sie berichtete.allen, I'irnstes, dat.'; die deut- 
schen .Frauen anfangen, Kette-n zu tra- 
gen, die aus .Augen bestehen, welche d(m 
J'eindlichen Verwuiiileten ausgestoiíiieii 
wurden. Ich. niTichte diesí? Ka( bricht er- 
gänzen : 

Fie Eirsit.tfí beginnt, lier.dls Folgen zu 
t,ragen. Fio Hautfarbe dei- blonden Gret- 
chen wird allmählich schwarz., ihre Eip- 
])eu iivundeii sich zu wulstigen iFormen. 
tu kurzcvr Zeit werden sie von ce'iiten Kan- 
nibalen nicht mehr zu unterscheiden sein. 
— Jiiiie mir bekannte Farne verfiel <'r3t 
in dio allen. Elieg-atten wohlbekannten 
Weinkränipfe, nachher in Sehlafkrank- 
heit, Aveil iln- Gatte; zu geizig war, ihr 
eine solchi* Kettej zu k.aufeu. l'lnese'lieidun- 
gen ;aus deni gleichen Grunde, erfolgen 
in. .Massen. Fer Andr-a.ng zu den Gerichten, 
ist so .stark, daí.íi zwei Ai-niceko-rjis aufge- 
botcni werden, mußten. Fiesei Scihwäc hung 
der fvrälte an der. (iei<!chtsfront k.ann von 
weittragenden l^'olgiMi sein. So- wird de'" 
Ivannibalisinus dem Volki.; zum E'nter- 
gang. Got.tíís Straf(> bleibt nicht; ans ! 

.Man .fra,gt sich, nur : 'Wie ticd' mul.l die 
Moral derartiger Fe:richt.ersíatíer stehen 
und wi(!' tr.aurig nuißi es um das Fildungs- 
nivea.u dc.'r I^eser Ivesclraftcii sein, iwenn 
man. üfierhaupt wagt, ihnen so i'Vwa.s vor- 
z.nset7en ! 

Sio irrcMi, sich, Herr fiedakteui"! Ob- 
gleich, in. Felgi.m 7 ViM wunik'tc ii deut- 
.scher Kationalitäi die .\ugen äusgesto- 
(Feil wurdiui <li.' Opfer Iretinden .sich, 
in ^insercn E.a.z:uvlten wolliMi wir nicht 
behani)ten, <lai,', doi't die 1Vo]..liäen eine 
ähidiche Ver\A'endung finden. Die Dcnt- 

' i 
scheu sind k'eine Kannibaf'en ! Seien »Sie 
im Gegenteil versichert, daß. iu den Au- 
gen manches deutschen, Mädchens eine 
Ti-äno schimmert, Avenn es die tapl'ern 
lianzösischen Verwundeten erblickt! 
A\'ir vors])ciseu sie nicht, wir 
]>flogen sio, weil a;uch um sie irgeaid- 
wo ein ]\tntterlierz weinen mag*. Daher 
aiuch dio Dankschreiben, die si.c uns 
scluai mehrfach spontan und in corpore 
erteilt haben. 

Enscre gera.de zu Feginn des Feklzugos 
kraftvollo Offensive in Frankreich wurde 
verschwiegen, bis schließlich das franzö- 
siseho Voik sell).st förderte, die Walirlieit 
zu erfahren. Seitdem sind dio offiziellen 
Kriegsberichte wesentlicfi. zuverlässiger 
geworden und man kann sa.gen^ daß. sie 
sich von der Wahrheit nicht weiter ent- 
fernen, aas im Kriege zugegehen wei-deij 
kann. --- Ensere deutschen Krieg.sberichte 
hallen sich hinterlr.-r immer afs zutref- 
fend .e.rwiesen ; wir haben keine Aendo- 
rung eintreten zu l.as.3en bi-auchen. Edns 
aber ist sicher ; Hätten sich die Ereig- 
nis:so so abgespielt, daß unsere Zuverläs- 
sigkeit nicht von selbst ganz klar zu Tag-e 
getreten W'äro, so wären adle jene in'on- 
struösen Kachricliten g.'glaubt und M'ir 
wärc?n der fjügo bezichtigt worden. 

End das wa.r schlief,i-lieh der Zweck' 
des Ganzen. 

EJurcfi derartige 'ßatarimnachrii hten ist 
das lielgische Volk in seinen A'ei'zweif- 
hmgskanipf gehetzt wei'den, d.'u es 'so 
sciiwer hat büßen nuiss,.'n. Hinzu tr.at, 
d:tß es auch von der eigenen Fegierung 
ni;eh g-etänsciit wurde, di:' sich durch ihren' 
mit 'der Keutraifität nicht zu vereinbaren- 
den A'ertrag vom .Fahr;' F.KM; Irereits un- 
seren Feinden .ansgelicfei't hatte, was jiier 
bekannt war und wofür nunmehr iiuch 
dio schrittlic'hen HcAveise vorliegen. Fie 
1;(.lgisch(í 'R;'gierung hat offiziell verbrei- 
t;:*", Fculscldand Irabe g-e!brdert, das b-el- 
gischo Heer sei gegen Fi-rnkrei. h zu sei- 
ner V<-i'fügung -zu sl.dlen, während 
Í :ciitschland nui' um' írei.-n Earenzug er- 
sucht h.aítíí, je;ler Sihad.'ii solle crsetzi 
v.erden. Fieses .Anerl)i(:ten wurde nach 
dein: E'all von, Eüttich wiederliiilt, w,as 
deini belgischen A'olk-:' nie mit.ge/eilt. wor- 
den ist. Im' (legvnteil wurde dci' Fall von 
Ffittich noclr mehrere T.-ige verschwiegen. 
Eütticli, wurde a.ni 7. August genommen. 
.Vm 8. noch, belruiptot.' lv<")nig Albert in 
(incan .Armeebefehl :„Kein einziges der 
Forts wurde erobert". Koch .a,m 10. Aug. 
hchan])teto «ine amtlic'ne belgische Alel- 
dung : „I>ie deutsche ..Armee hat ihre An- 
gl ilie auf 'Lüttich ab.gebi'o;'acn. Alle 
E(;rt.s waren heute um 11 Ehr vürmittags 
in den Händen der Feigier." Ecr franzö)- 
.-'ische Gesandte iu~Fern melde': nocli am 
11. .August, daß Et'ittic;h nic'nt genommen, 
i'ci ; die deutschen Trupp.eii s'i"n zurück-' 
geschlagen ! ! 

•Als die Foltscliritte der D,mtS'ehen sich 
nicht mehr verleugnen ließen, schoß man 
den zweiten vergifteten Ff eil ab. Es konn- 
te: jiieht überraseir.'!!, d-a!.!, die traurigen 
Aotwendigkeiti'u <ler Krieglührung uns 
e.;s fiarbarentum .ausgole.gt wurden. A'it- 
Icumdungen dieser .\rlcsind a.uße.rdein lie- 
i|Ucnier: dem Gegner f.iilt es schwer, 
den (Jegeiibewris zu e:-bringen. Eis im- 
glückliiliO', urt,eilsiose, verhe.tzte und ge- 
walttätige ;Volk der llelgitír hat sich an 
unsern Sold;iten zum Teil schwer vergan- 
gen..]de Kaehhut.m wurden von Zivili.s;e!) 
.•rngegiiflen, Sofdate.n während 'de.s Sehla- 
i'es meuchlings' ermordet, Adrwimdejen die 
Augen .'uisgc.'-'tochen. fCein Heer der gaii- 

'.en Welt hätte dies ungesühnt gelassen ; 
es ist unauslileiblieh, daß Enschuldige nüi 
den Schuldigen litten. 

Fcr Tvrieg ist eben ein roll, gewaftsiMn 
ir.andwerk. ,Kio wird e.s .aber den l>cut- 
schen enif.'illen, mutwillig Kunstwerke zu 
zerstören. Koch kürzlicir sagte, ihir ciJ,' 
vom fvriegsschan[>latz zurüekgekommenei 
K.;rncni(M-, es dauere, sie- oft, dieses oder 
jenes Dorf iu Frand schi;>ßen zu müssen. 

Enter iallcai Kationen gibt es Gute und 
Schlex'hte. Fh ist j,'r erwie,-jen, dati. dio Fran- 
zosen teihveii-'e iih eigenen Laude .plün- 
derten. Verbrecherische Katuren linden 
natürlich im fMdo eine große Fstätigung, 
wi(i aneh zweifellos eine A^ei'rohung ein- 
vritt bei A'le.nscheii, die; täglieJi den bluti- 
gen Idenst vei'richt<'n, zwischen A'erwun- 
deteii und Toten sehlafen, tingeheure Stra- 
piazen und l']nt:hehrung.'n zu ertr,agen'ha- 
llen. und stündlich dem Tcnle ins .Auge 
.'•.Chanen. Das ist aber b,>i alten Kationen 
der F,all und (dne beitauerlicho Fcgleitor- 
schidmmg des Krieges, die,ser gn'ißtien (,iei- 
sel aller Völker. -- Mir ist aiif jedem Fall 
vcir Sold.a'ten bestiitigt worden, (biti, man 
mit den Kordfranzosen in einem den A'er- 
hältnissen cnts|)re(,'hend guten Adrhältnis 
stelu.'. Weshafb sind die \'erliältnisso dort, 
andíírs ? ' 

Dio Kathedrale von. Reims A\drd aller- 
dings wohl nicht geschont werde.u ikfi:n- 
nen, wenn unter ihrem Schutz;'. Truppen- 
.•insannulungen stattfinden. Vor JCri<'gs'- 
iKd.wendigkeiten müssen iKilürlich alle líe- 
dímkcn. schweigen. Fs liegt bei der fi'an- 
Z(")si.,sc:hen. Heeresleitung, dio-:es Faudenk- 
niaf zu erhalten oder iiic'iit. 

f'^in beliebte;^ Thema, dürfte bald auch 
das „wirtscdiaftlicli ininierte" und ,*,,aus- 
gelnmgei'te" Feutschf-rnd bilden. Farauf 
kann ich aus eigener Frfahrung envidem, 
d.aß die große AViderstandsfähigkeit unse- 
re,s Wirtschaftslebens mich am meisten 
.idierrascht hat. Wie viele Andere glaubte 
ich bei Feginn des fvri;'ges, nun sei wohl 
alhisia'iis. f'^s zeigt sich aber, daß der 'K.rieg 
und die Versorgung di\s eigenen A'olkeiSi 
doch, last die Gesa.mtiieit bescliäftigi., sio- 
d;i.!'. ein Koistand nicht liesUdiie. I; h chireh' 
iuhr ne.ulieti. Rheinland- -AVestfalen : die 
Sehernsteine rauchen. lYoeh wie im Frie- 
den, nur das „Hurra.", ilas alle Züge be- 
glQitet, erinnert ã,n 'den Krieg. 
"''Auchin F.erlin fierrscht, vom Fetroleiuu 

■abgesehen, keinerlei Alangel. -Kun, so 
wird man sich allgemein auf (ías ock'.r 
elektrisches Eicht einrichten. f)ie Leitun- 
gen liegen ja bis zur A'erweiidung'sstelle, 
nur dali die kleinern .Eeute bislang .da.s 
billigere'Fetroleum vorzogen. "Die Freis- 
Btoigerunge.n Ihr Eebensinittel sind bislang 
nur ganz minimal. AVenn ausländisclu! 
Zeitmigen behaupten, ein Iii koste 1 Frs., 
sa(g'6hört dies in das J'eich der Fafiel; ein 
Ei, d.a.s früher 1) Ffg. kostete, Avird heute 
etAva mit fl--d2 Ffg. bezahlt. Für die 
Ifedürftigen sind ganz billige. Eßgelegen- 
iieiten geschaffen Avorden. Alir kommt e.S' 
oft sträflich vor, Avcnn ich bedenke, dafi 
wii- in den Festanrants für billigos Geld 
gcn.au noch so. reiehlicii und gut zn,essen 
bokomnien wie in J-Viedenszeiten, Avährend 
unsere Früder dr.außen leiden mid bluten. 

Fio beste Fresse hat hier Frankreich ; 
dio Zeitungen schreiben ga.nz offen, daf.i| 
von einer Abneigung, gesclnveige denn 
vcai Haß, keine Red;,' .sein könne. I^s' ist 
in der T.at tieftr.aurig, daß unsere beiden 
hochstehenden A'ölker sich, gegenseitig] 
zerfleischen müssen, Avährend wohl k'aum 
zwei Kationen sich be.sser verstehea könn- 
ixmiund sich besser ergänzten, - - Die "Rus- 
sen lietrachter man als eTii Adlk niederei- 
Kulturstufe, das sich unbeAVußter AVeise 
für die Zwecke der Großfürsteneliciue hin- 
H(!hfai'.'hten läßt. - - Eie antänglidr grofJe, 
F.nil)örung gegen .fai^an hat sieh etwas 
gelegt"; man nimmt jetzt eher' ,an, daß; es 
von England zum Kriege g.'trieben Avurdo 
und nicht anders konnte. ■ flal,'« besteht 
gegen England, der nur noch i'iberhoten 
Aveiden könnte, falls sich Italien einCiSi 
'Treubruches sclnddig machen sollte. 

Auf den deutschen Aulruf an die Kul- 
i.urAvelt in A.menka. hat Air. Èdiarlos JW. 
Eliot, Fräsident der Harvar.l-Eniversit;it, 
cdiie hemerkenswcrle Erwiderung ge.ge- 
híHi, der man ohne Aveit(n'€S zustimmen, 
kailn. Kur eins übersieht der Cielehrte. 
Er meint, Eeutschland iiätte eine ' An- 
:iäh'crung an. Frankreich und Fngland su- 
"heii müssen, nni ('"ineni mögli:,'hen nissi- 
'.chen, .Angriff zu begeg'nen. Eie.ser Adr- 
;ehlag Avird .aiu ii bei allen vernüiiftigeu 
i'J'en(:schen, vollen Feif;rll finden. Erider 
;;(diören zu ("'inein Fi'eund(!sbuiHÍ alwr im- 
;ncr zwei. Ich verweise, hier auf die Thron- 
cdo (h!.s: Kaisers, Avorin gesagt ist : 

„Zu oft sind unsere F.'niühungen, Jirit 
!cr l"ranzösischen Fe]>ubli,k zu freund- 
ichcren Ik'ziehungen. z.u gelangen, auf 
'dte Hoffnungen und afteii Geoll gestoßen" 
ind auf das Teleg'ramm des Feichska.nz- 
ers an dio Ad-rtreter der Associ.ate,l imd 
Enited Fress in Ke-AV-York : 

„Wenn eines Tages die "(iclieimakteiu 
■.-ffentlich zugänglich gemacht Averden 
'.ollten, Avird die ganze 'Welt erfahren, Avie, 
■f't 'Deutsehl,and England die I''.reundes- 
land hingestreckt: hat, do, h liat England 
'mmer die deutsche Freuirls:haft zurück- 
íOAviesen." 

Ich kenne Frankreich, durch jahrelan- 
;'on .\ufenthalt genau, ich liebe seine Kul- 
ur, mit ihm verbinclen mich nur a:nge- 
lehnio Erinnerungen und zahlreiche per- 
sönliche .Freundsrfiaften. .Aleine Ecber- 
'.eugniig ist, daß 'keine. Fegierung es ge- 
.v.agt haben würde, eine Annäherung an 
•)c,u1schland vorzii.^hkagen. End hi.'rbi 
iegd: dio Todsünde Frankreichs geg-en die 
\iens(diheit 1 

Notizen. 

Kaffee m a r k t. Die Kaffeeprofso sind 
dl Santos in den letzten Tagen in die Hölle 
4'egangen. Die Lä.ger von 'feinen Kaffees 
ichrumpfon zusammen und e.s' macht sieh 
3ine immer grofíere Kaclifi'age n;ich den- 
ieroen bemerkbar. Es sind feine. (Juali- 
äten bereits mit (i Alilrois für 1;) Kilosi 
verkauft AA'^orden, aucli g-eringcro Sorteii 
werden seit vier Tagen zu regulären Frei- 
sen g-esucht, AA'as: schon seit langer Zeit, 
iiiclit dageAvesen ist. Dio Käufer siiiil fa.st 
xus.schließlic]i Amerikaner, die gToßo Adr- 
ifdó aufkaufen. Dieses .Tain- bringt hau])t- 
."ächlicfi dem Exi^orteur Adrteil. Es sind 
an den e.\i)ortiertcn Kaffoes durchsehnitt- 
ficli 5 bi,s () Milrcis am iSa;ck verdient AA'or- 
;len. 

F f e r d e e .\' ]■> ort f ü r d i e A^ e r b ü n - 
de teil. .Ans Argentuiicm Avird mitgeteilt, 
daß) der Adr.saiiil der fiu" Frankreicii und 
England angekauften 15 000 Fferde aus: 
.Mangel an iSehiffen, dio die erforderlichen 
Einrichtungen haben, vollständig stillo 
delit. Erst hii April Avird es möglich sein, 
die erfor.ilerliclren Fahrzeuge zu beschaf- 
fen und dann wird dio Adrschiffung AAie- 
der beginnen. Auf Schiffen, denen die Son- 
(lervorrichtuiigen fehlen, sind eine zu gi'o- 
ße Anzjj^hl Tiere auf der Feise- eingegan- 
gen. Auf mehreren Zuchtstätten iin In- 
nern des Fan ies Averdeii Fferde Adn 
eleu dein französischen Heere angehören- 
den Zureitern eingebrochen und für den 
Mililän'lienst ehigoschult. 

^y a r e n v e r k a u f v o r ni 111 e 1 s t 
Li 011 0 r i e z; i e Ii u n g e n. Es ist ein neues' 
Regiement für den \drkauf von AVaren 
A'erniittelst Fotteriezielumgen herausge- 
konunen. Kach diesem ist es erl.aiibt, Alo- 
bilien,'.Immobilien, sowie überhaupt alla 
Artikel zu vei'fo.sen, dio die lEluser, die 
die Konzession für diese Art A'erkauf (ir- 
Averben, führen. Fio Gesuche zur Ertei- 
lung der Konzjession für die.se Art A'er- 
käufe sind an. das .Justizministerium in: 
Fio do .Janeiro und an die Delegados fis- 
caes dos Funde.s: in den verschiedeneix 

■Staaten zu richten und müssen A'on deu 
betreffenden Fokunienteu über das Avir.k- 
lieho liestehen der Häuser, .sowie über dio 
.\rt der Artikel, die zu A'erkaufen beab- 
sichtigt Averden, fK\!.iieitet sein. 

Eine neue Kran Iv he it. ,AVir ent-. 
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iiL'iinu'ii einem laiuii'ssi'racliliclnMi ISIaU" 
die MilU'iluii^- ciiKW ArxU's, iiacli -wi-lclicr 
in der llauptstaiit »Siio Paulo eine iieiK! 

ist. <li:\ wenn sie Krankiieit auIgeli•eleu 
uacii den Inslier iiiöfilicli f;-e\vesi.'iieii l^'o- 
bacliluiigeii aueh keinen ernslen (Jliai'ak- 
ter lud, doch ileiii l'uhlikiini tekaiiiit seiu 

\'o)'se,liriilen 
Ilten i'olizel- 

beri(;htigpii 
.Festei? beträgt 

juuü, um unnötige ßeuni'nliigung yji ver- 
iiieideji. IJie Kraiiklieit begannt ndl. lieT- 
tigx'n ivopfsclnnerzen, die nutunter von Er- 
bi-üdxen Ijegieitet sind. Der ganze Kör- 
pür ' stimierzit,' als ob' man iStoß- oder 
C^iotsclnvunden hätte und ein jnelu' oder 

. wciii'giM'"liü]ie.s Fieber macht sich beinerk- 
bai^, "Ä'niu'ersciioini ein Aussclilag, wie 
l>eiHlen Masern, aber nui' am 01:>erk()ri)er, 
der rrjterkör]>ei' wird niciit von demselben 
ergrilTeii,- ebeiisuwenig'' die i?^,chleiinhäute. 
Am zjWTilen TUgxj gelit das Fieber zurück', 
um àiii dritK^n 'Tage gänzlich zu ver- 
schwinden. Diese Krankheit erklärt der 
bctroffèilde-Arzt Till' neu, weil sie in ihren 
Eréclieinungen von allen bisher b-ekarmten 
veifjcliieden ist, sie ist ansteckend und 
übci-trägt sicii leiclit bei der Berührung 
mit'den KVanken. Es ist dahei- gut, sol- 
clie ^Ki'aTike/ nicht. y.ii lx>suchen «der sie 
wenigsien.s niclit zu berüln-en. 

'• / itc'ke r<'r nt e im Staat Sergijie. 
Difi*lüichste. Zuckerernto. im Staate S;'r'g'i])e 
wilil':,aHf :700 taiiw'-nd Sack gii.sc'hätzi. Die 
Preise g^lieu l'origesetzt in die Höhe. 

' 0 è s t e r i". - U i i-g a r. Zwei g verein' 
V om-If-otcn Kr euzi. ll.'i (tem in unserer 
gCR-trigen -.Nunimer v<'rönentlicliten I!e- 
richt-'übii]' das am Sonntag auf der Clia- 
cara des Vf^reins Deutscluis Kraid-ienhaus 
abgehaltene Ciartenfest liat sicli ein Druck- 
fehler eingeschlichen, den wir hierdurch 

wolle;!). Der Heinertrag des 
) Contos de reis und 

nicht 15 Confos, wie irrtündich angegeben 
war. 

Vortrag über Kußland. Am Frei- 
tag, den 12., abends hält Herr Dr. P. W. 
Uhhnann im ISaale der (resellschaft „Uer- 
mania"' seinen angekündigten Voi'ti'ag 
über das durch die weltersclhitternden Er- 
eignisse l>e.soude#s interessant gewordene 
Zaitnu'eicli. Herr Dit Uhlmann, der lange 
.fahre in Rußland bei'uflich tätig gewe- 
sen ist und der in dem Ivinde aus'gedehnto 
Kelsen gemacht hat, ist Jedenfalls der be- 
ste Kenner des „tönernen Kolosses" unter 
uns, und man darf seinem Vortrag niit 
SpaJimii I g ent.gegiei isehei i. 

Eiseirbalni nach (iampos <1() 
J^oi'd'ao. Die iStaatsregi:;rung ist von 
inchln^iWi Seit-eii/angH^'angeii worden, die 
EiSenlmiin, die n;ich (,'ampos do .Jordão ge- 
ÍKiüt und f!Ä%anzi vollendet ist, zu über-' 
neliinen. Die èiísnche wei'den al>er wahr- 

■ abschlügig beschieden Averden, 
itii-dic rinanziolle l.a,ge es' nicht gestat- 
teti 'den Staateschatzi mit nocli weiteren 
1() tausend Contos de reis zu belasten, 
weicht! dei",bilj.igste; Pi'cis für den .An- 
kauf der IJahii wäre. Es ist allenlings eine 
Ziiisgaj'antic voj'iianden, diese ist aber mn- 
bis zur Ilülje von (i tausend Contos de reis 

■ 'ri'ih.'r s c Ii ii 1, l>er Staatss'ekret ä,r 
Jufitiz^und der öffentlichen Sicherheit 
ällfin i\)lezieiautorilüten ein Zhkular 

.giilien las-se^i, in welchem er iiinen 
eilipfieldt, ihr Augenmerk darauf z;u rich- 
t«M), ;dnJJ, Zug'-. «<ler irg^md welche andere 
Tic'rtiljiuf'den Ktiaßen oder sonst irgemlwo 
riiçht niißlianilelt werden. I3iü L'obertre- 
tung?i;n SiíjII'mit aller Energie eingeschrit- 
ten und rlie herr.scheinden Gesetze sollen 
ijüt-dci' giinzen Sü'enge zur Ausführimg 
g\;brac]it wei'den. Diese Verfügung er- 
streckt sich auch auf den Transport von 
Gtiflüg-ei, die trotz: <les! Vei'lwtes immer 
noch in den nn^sten F'älleti mit (ieni Kopfe 
nach unten transportiert werden, wodurch 
sie wahre Folterqualen erleiden. Die Offi- 

der 
hat 
zu- 
an- 

ziere dci- Zivilgarde liaben 
erhallen, die, ilincn unliirslc 
beamten anzuhalten, daß sie gegen dieses 
Ueberirieten der Gesetze unnachsichtig 
eiiischreiien. - Es ist zu wünschen, daß 
diese \'i'i'ordinnig des Staat sseki'etärs 
streng zur AusITihrung gelangt, demi e-s 
ist wii'klich jeder Kullui' und Zivilisation 
Hohn siM'cchcnd, in welcht'r grausamen 
AV^cise die Tiere, Zugtiere und andere und 
besonders das Geflügel auf dem Transport 
manclnnal behandelt werden. 

;i\' e tle r oe n ch t. Am 8. Alärz';: höch- 
ste Temperatur 20 Grad, inedrigsle Tem- 
peratur 17,() Grad. Veränderliches: "Wet- 
ter. Normal-Atmos'phärendruck '7Õ5,. Am 
9. März: voniilttags Í) ühr: Temperatur 
an trockenen Stellen 19,8 Grad, an feucii- 
'ten Stellen 19,2 Grad. 'Kelative Fi'uclitig- 
keit 94 Prozent. NO.-Wind mit 2 Meter 
Gescliwindigkfeit, bewölkter Hhnmel, 4,5 
mm. liegen. jMutmaßliciies Wetter 
heute; Unbeständig, halbbewölkt; 
mel, Nebel, AViud SO. und NO., 
regen und partielle Kegenfälle. 

Die neue Fa h r k a r t e n s te ue r. 
Nach dem Dekret No. 2909 vom Bl. De- 
zember 1914, welches das (ieseiz Nò. 5874 
vom 27. .Januar ]90() zur A\isführung 
bringt, lieil.it es, daß (lie Steuer auf Fahl*- 
kaiien 20 Prazjent auf den Preis von ein- 
fachen oder Kückfalu'karten 7u betragen 
habe, daß aber der höchste Steuerberrag 
incht mehr als 2 Alilreis für jode Fahr- 
karte betragen <larf, ohne rnterschied der 
ichi-sse oder sonst irgend einer Ik'zcieh- 
nung. In, Ausführung" dies(>s Gesetzes ha- 
ben alle Fisenbalnien des Si-aatcs S. Paulo 
den Pi'cis- der Fahrkarren mn höchstens 
2 .Mürels erliöht. Auf den Zalilstellen des 
Bundesschatzumte^s liatte man elxmfalls 
keine andere Auffassung und hat auch die 
Rec.'hnungen auf dieser Basis a-ufgemaclit. 
^^nders ist die Verwaltung der Zenn-allialin 
voi'gegangien. Hier haben zwei Gesetzaus- 
legung-en stattgefunden. Eine Hin- und 
Kückfahrtkarte S. Paulo —Kio de .Tanehxj 

S. Paulo gekauft, kostet 47|;300, wird 
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m 
sie iiL Kio de Janeiro gelöst, so kostet sie 
49S300. Diese Anomalie nuiß natürlich be- 
seitigt werden und da das Gesetz deut- 
lich vorschreibt, daß der Steuersatz! den 
Höchstbetrag von' 2 Milreis nicht über- 
schreiten darf, so wird man in Kio de 
Janeiro die Ilückfahrtkarte nach S. Pavdo 
auch 'ZU 471300 für die erste Klasse ver- 
kaufen müssen. 

P c 1 i 7. e i b {■ r i c Ii t. Im Café Zentral an 
der Pra(;a Antonio Prailo wui'fle d(M- VI jäh- 
rige Schneiderlehrling Giacomo Mai'.ins 
festgenommen, als er ge-rado vom Laden- 
tisch eine Handvoll Nickel- unii Silber- 
münzen mitgehen heitkni wollte. Der Kna- 
be hatte sich dem l.adentisch genäherl, 
dort die? Stelle ausbaldowert, an widcher 
sich das Geld befand und dann versucht, 
es von dort aus in seine Tasche zu beföi'- 
dern. Er hatte dieses Gesch-äft schon meh- 
rere 'Male mit Geschick und Glück ausge- 
führt. Vorgest-ern wurde er endlich von 
den, Angestellten abgefaßt un:i dei' Polizei 
ülK'rgeben. Er halte bereits über 100 AUl- 
reis gestohlen, wie er auf der Polizei ein- 
gestand. Er wird der 
anstatt übergeben werden. 

Zwangscrziehungs- 

Kabelnachrichten. 

Amsterdam, 9. Aus Berlin wird ge- 
meldet, dal.i die englischen Krieg'sschifie 
,.Ii'resistible" inid „Majestic" bei der Be- 
sehiei.Umg der Dardanellen Forts mehrere 
Treffer von denselben erhalten, die ihnen, 
schwere Havarien beibrachten. 

erbe, hat in Pola das 
besichtigt, welches dcjunächst den Hafen 
verlassen soll, um in Akiion 'zu ti'eten. 

K 0 m , 9. Lebhaft konunenticrt man hier 
ein aus Paris eingelroffenes Telegramm, 
welches' die Nachricht von dem Beschluß 
der französischen Kegnerung biängt, die 
Freiwilligen Leg'ion der Garibaldiner auf- 
'Z.ulü.sen. Äfan wird deji Soldaten die ,Wahl 
stellen, aiach Italien Kurückzukehren oder 
in die Fremdeidegion einzutreten. 
.IjondoJi, 9. Die Admiralität teilt nnt, 

daß ein deutsches Unterseeboot den eng- 
lischen Dam])fer „Bengrave" in den Grund 
gebohrt habe. 

— Auf den .Werften von Soutliampton 
herrscht starke Unzufriedenheit, trotzdem 
die Liöhne bereits erhöht wurden. Die Ar- 
l>eiter sind mit der Erhöhung noch nicht 
zufi'ieden und verlang-en weitere Aufbes- 
serung. Ein Sti'eik scheint u.iivenneidlich. 

— Die Admiralität erhielt die Nacii- 
richt, daß der englische Dampfer ,,Theor- 
dis" ein deutsclies Unterseeboot 
und ihm schwere Havarien beibrachte. 

--- Der Damjjfer „Ving-sliaw" lief gestern 
in den Hafen von Glasgow ein mrl Iwrich- 
tet, dat.) er von einem deutschen Untersee- 
boot verfolgt worden sei, dem er mn- mit 
lvnapi)er Not entrinnen konnte. 

Uissabon, 8. Der Preis des Brotes 
ist sehr stark in die Höhe gegang^en. Die 
Hevölkerung leimte sich bereits dagegen 
auf und die Polizei hatte alle Mühe, grö- 
ßere Kuiiestörungen zu venneiden. Eine 
Ko.nunission von Bäckern und Industri- 
ellen hatte bereits eine Konferenz mit dem 
Landwirtschaftsmhiister, um über die .Mit- 
tel zm' Beseitigimg der Schwierigkeiten 
zu bei'aten, mit welchen die liegierung zu 
kämpfen hat, um den normalen Preis des 
Brotes garan.tiei'en au können. 

Madrid, 8. Aus Gibraltar wird be- 
richtet, daß) die dortigen englischen Be- 
hörden Ziwel Schiffe ihrer eigenen Nation 
imd ein griechisches gefangnen nahmen, 
weil es sich herausstellte, daß sie Kontre- 
bande an Bord hatten. 

London, 8. ,,Lloyds Register" teilt 
mit, daß der franziösisclie Dampfer ,,La 
Touraine", an dessen Bord auf der Höhe 
von A^alentia in lidand Feuer ausbrach, 
heute in Havrc elngielaufen ist. 

Abrechnung; 

Oeslerr. llug;. Zweigverein vom 
Koten KreuK 

Câartciilc!«! vom t, iTlärx litlä. 

E innalimen: 
lúuienverkauf lt. Separatliste 1:192.1;()00 
S.])e n den: 

Herr u. Fi'au Richers 50? 
HugoArens 200!i>: 250-1000 

D o ce V er ka u f: 
2000 Lose à IS 2:OOO.SOOO 

K a f f ee h a u s am. i'^e s t p I a t z: 
voai Frau Dr. E. IJromtierg 

eingenonnnen: 948ÍS.000 
A erkaulsbude am Festidatz: 

A'on Familie Steinberg und 
Frau Figner einge.nonnnen 59G-ii!400 

A\' ürs t ch<i n - V er ka.u f: 
\'on Henii J^iaczek 

i'ingenommen 1 (JBWOO 
K a s pe rl t he a te r: 

^'■on Familie Roosen-JUmge 
eingenonnnen: 17S100 

1) i e. r - Verkauf, 
^■on Herrn. Kossuta abgeliefert 4(X)$.000 

.M (Í d a i 11 c n - A' o r k a u f; 
Von Fam. Quaas abgeliefert ölStKlü 

K' a r t e n - \' e r k ;i.u f. 
Hrn. Max Frhardi 10 
iM'l. Elise J'ulitzer 10 
Hrn. Kaii M. Steinberg 5 
Frau Dr. F. Brondjei'g J90 
(Jasa Allemä. 40 
Frau Helene Stegner 18 
Hrn.' Alexander l'ulitzer Ü5 
Cas'a Enxoval 10 
Casa Odeon. 45 
„Deutsche Zeitung" 
„Germania" Zeitung 5 
Kosenhain & Schmidt 8 
Gardozo Filho & Co. '7 
An der Garten-Kasse ve kauft 

180 

20$il00 
20.'?000 
lOííüOO 

;!80!S000 
HOiSOOO 
r.oüiooo 
70$00t) 
20S000 
90.$0(*) 
(>(>$000 
101000 
1 tj.SüOÖ 
14;i000 

Total: 

:5tiO.SOOO 

Karte i 59(i 1:192.^000 

A usgab e n: 
Drucksachen laut Beleg 2t>.l!000 
Biei'abreclunmg von den versi'hic- 
denen Fabriken, laut Bei g B & C 11Õ.S500 
A^erschiedene Tiinkgeldc r 17."§000 

)1 Rechnung v. "Comp. P:i;peis & 
Carton, laut Beleg D. 10íí7ü0 
1 Rechmmg Suctijna. & ( o. laut; 
Beleg ,E. 4.1;400 
1 Rechnung Thomaz, Iri.ião & Co 

rrjwwtt 

Handelstei 

840 s;-() 

()íK)/(:uj 

288 

laut Beleg F. :-50!?000 
1 Rechnung Lundgren & Co., laut 
Beleg G. ' MO^HJU 
1 Rechnung E. Figner 1 lut 
[Beleg H. 70.-^000 
1 Rechnung Light & Power laut 
Beleg 1. 55ç;000 
1 Rechnung ^lusik laut lieleg K. lOOSOOO 

Ks.': 577.'iii700 

S c h 1 u l.\ - A b r e e h n u n g: 
Hinnahmen 5:()21$400 
Ausgaben laut Separatliste 577.^700 

! Netto A'erbleib 5:()4ü.'?700 

.Für das Deutsehe Rote Kreuz 
(bei der Banco Alleman Trans 
•atlantieo erlegt): 
Für das Gesterr.-Ungar. Rote ] 

Braslllanlsclie Bank für Deulschlsiid 

Kurstabelle vom 9 März 1915. 

Sii'hl ii(i S 
Auf Deutschland . , , 

„ New-York . . . 
„ Italicü  
„ Portugal (Lissabon II. 

Porto) .... 
„ Portugal (Agenturen) 2i;tU 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . Till! 
,, Spanien (Agenturen) 71)4 

Pfund Sterling Gold . . 

Banco Allemão Transallanüci) 
Swo Paulo. 

Kurslabelle vom 9. März 19Í5 
Sicht, 90'!'.'S. 
83;") 81^5 
(i85 
:58ini() 
21)0 
71).-) 
1.720 
IDIICC 

Auf Deutscliland . 
„ Italien. . . 
,, New-York 
„ Portugal . . 
„ Spanien 

Aigentinieii . 
Pfund Stciiijig Cioi 

Kreuz 

0:521^900 

2:521.5800 

Hugo Arens 
Pi'äsident 

5:043.$ 700 

A lexander Pulitzer 
Kassierer. 

Sa. 5:G21$400 

Sammlung 

Zugimsten des Deutschen Boten Krouzies : 
Bestand 290.?500 
Martin Pe-ters 10-Ç000 
Gottlob Grütieberg lOSOOO 
Skatklub S. S. .AV. AV. (;?000 
•J. K. 15.^000 
ZuguDSten des õsterr.-ung. Roten E[reu?:es: 

Bestand GOSOOO 
Ökatklub S. S. .AV. .AV. (ÍSOOÍJ 
J. K. 15,^000 

Koiisiilatswegweiscr. 
DEUTSCHLAND.— Dr. von der Heyde, 

Rna Boa Vista 4. 
OESTERREICH-UNGARN. — Ch. von 

Rémy, Avenida Luiz Antonio 211. 
SCHWEIZ. — Achilles Isella, Ruu Vis- 

conde Rio Branco 43. 
HOLLAND. — Cäsar Hoffmann, i. V., 

Rua S. Bento 81. 
SCHWEDEN. — E. Waller, Rua Mara- 

nhão 1. 
DAENEMARK. — A. von Bülovv, Rna S. 

Bento 81. 

liaffccinark<. 
Santoa, den 0. .Müjv, I9l.\ 

Zniubren aus dem Innern; 
Ueberhnlungen von der Paulista . . 

„ Sorocabana . 
)) ji ), Bragantina . ;! 7 
»j )) I^raz • . . , , t I I 
„ in Pary und S. Paiilii 

Zusainmon 
Seit Beginn des Monats . . , 
Seit 1. Juli  

Zufuhren in Santus: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit L Juli .    
Tagesdurchschnitt  

Steueramtlich abgefertigt: 
AT^om Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  

Verscbilfungen: 
Am ds  
Seit I. des laufenden Monat» . 
Seit 1. Juli  

Vorräte: 
Am 5. ds.    

Verkäufe: 
Die heute dn!;lnHerten A'orkiiufe bo- 

zifferton sich auf  
Preisbasis für T\ p G  
Markttendenz  
A'^crkäufe seit 1. März 
Seit L Juli  

Ausgänge; 
Im laufenden Monat: 
nach Euroiia ...... 

„ den Vereinigten Staaten 
„ Argentinien .... 
„ Uruguay   
„ andere llüfen Brasiliens . . . 

Total L'Si' Ü'M 
Im gleichen Zeitraum des Vnrjahrti«: 

Zufuhren vom Tage  I! "'V 
Seit 1. des laufenden Monats . . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurelischnitt  
Steueramtlich abgefertigt . . . 
Verschiffungen  
\''orr:Ue vom Tage  
Verkäufe vom Tage  
Preisbasis für Typ 0 (pr. 10 kg) . 
Markttendenz  

:i!i; >„.-k 
S.HÍi.íD.i „ 

í!> 7;;ÍI S:!i' k 
L" ."i I I'..' „ I 

■!;! !(;;; S;,rk 
I ii „ 

7. Ii; ' !.">:! • • ' ' - ' ' ' 11 

10 ;i.(i 
;;|!7 ;i 

7.:;;!Mi:;i „ 

1.17:..i;;;(i Sack 

'on 

iiipirt 
17:!.-i;(; „ 

t.ii.'-;) :>;;() .. 

117 !!■; S:,rk 

-'Olli 

f'OMK 
n.ilio 0":< 

U' I :i!i 
'_'S. I II ' 
lM 

l.:,!iMi i; 
' . i.v) 

."i.S ( II 
!r.- 

Gründliche Behandlung von 

Frauenleiden 

mittels Thure-Brandt-Massage 
und Gymnastik. 103.") 

  19-jährigo Erfahrung. —— 
Fraii Anna (àronaii 

Rua Aurora N. 100 São Paulo 

HnratiaSla.CGellia 
Kiia ConMnlavtio 4.> 

S.4« PAl liO. 
Einziges ]{aus. wolches die 
billigsten Arbeiten in Grab- 
donkraiilern liefert. tllO 

{Gesucht 
ein ■ junger ■ Mann, der in der 
AA'ein- und Delikates.sen-Branche 
^crfçilireti und der Landessprache 
.mächtig isf. Rua Libero Badarci 
Ko'.'Bia, S. Paulo. 1140 

Frau gr 
für die Morgenstunden gesucht, 
VoTWistollen ".nachmittags Kua 
jCbnto'jlagalháes "it, S. .Paulo. 

HS. H1ÍÉS lir 
nnrböblicrt, zu vermieten. Elektr. 
.Licht, sowie kaltes und warme» 

' Bad im Hause. Rua Bonto Frei- 
tag iM, S. Paulo. [gr) 

Für Frau 

Maria Mimmler 
liegen'Nachrichten in der Exp, 
ds. Blattes. S. Paulo. 

Für Herrn 

Gárl Schneider 
, fr. Restauratear 

licgeil-Nachrichten in der Exp, 
d». Bl., São Paulo. 

wjrd zum Waschen angenommen. 
NäheresRua Amazonas 27, São 
Paulo. illiO 

Dr. Cândido da Silveira 
13. Talielliäo. 

Kontor: Travessa da Só No. 7, 
Telephon 3494. 

Wohnung ; Rua Bella Cintra 130, 
Telephon 292, S. Paulo. 639 

Ein plur Jimpe 
wird verlangt als Page, Hotel 
Bristol, Kua dos Gosmõcs 29, 
S. Paulo. 1H)5 

Guter Gopeiro'as'' 
gesucht, der der Landessprache 
mächtig ist, für ein herrschaft- 
liches Familenbaus. Man verlangt 
gute Emiifehluugcn. Avenida 
Paulista 22, S. Paulo. IL'jS 

GEGRÜNDET 1873 

Gross« Ssnduttg eingetroffen 

Das liest« Xäliriiiiitcl 
für Kinder und 

Erniichscnc. 

Gasa Schorcht 
21 Rua Rosarlo 21 —8. Paalo 
rnlßphon ITH Csixit BSh 

Mtigcr Bäcktr 
welcher auch in Doce erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. Offerten erbeten 
an Gärtner, Rua Conselheiro 
Ncbiiis'.), 8. Paulo. IHM) 

Ein Fräulein 
Deutschbrasilianerin sucht Be- 
schäftigung in irgend einer 
Geschäftsbranche. Offerten unter 
„V. S. 32" llua Conselh. Ne- 
bias 6, S. Paulo. 1161 

Herr 

Dr. Artkr Stauftr 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
geiegeniieit ersuciit. 

Deutsclie Zeitung 

Elfl tilchtlpr Keilnsr 
wird sofort gesucht. 
1166 Hotel Bristol 
Rua dos Gosmões 29, S. Paulo. 

Junge 
gesucht für Botengänge und 
leichte Kontorarbeiten. Arbeits- 
zeit von 9 1|2 bis 41|2 Uhr. Dr. 
Hugo L. May, Rua Direita 8-A, 
L and. sala 12, S. Paulo, 1119 

Zimmer 
zu vermieten, möbliert, 5 Minu- 
ten vom Stadtzentrum in ruhiger 
Strasse, Rua do Rio Branco 
"X. 52, São Paulo. 1167 

Neues Haus 
mit ^ Schlafzimmern, Ess- und 
Empfangzimmer, gutes Bad und 
Küche, kleiner Garten u. schöne 
Aussicht, ist billig zu vermieten. 
Rua Martiniano de Carvalho 92, 
beim Largo 13 de Maio, Bond 
,Paraiso", Schlüssel im Neben- 
haus N. 90, São Paulo. 1163 

Vordersaal | 
elegant möbliert und ein einfach 
möbliertes Zimmer, beide sehr 
freundlich und luftig, bei deut- 
scher ruhiger Familie, mit oder 
ohne Pension sofort billig zu 
vermieten, elektr. Licht, warmes 
und kaltes Bad im Hause. Rua 
Sto. Antonio IH, São Paulo, 

zum servieren in einer Bar ge- 
sucht. Rua Tymbiras 38, ■"on 
12—lUhrNachm., S.Paulo. 1158 

Fahrrad 
mit hohem Rahmen und gut er- 
halten zu kaufen gesucht. Off. 
unter „F. C. S." an die Exped. 
ds. Bl., S. Paulo. 1154 

BCöchin 
für eine kleine Familie gesucht 
welche im Hause der Herrschaft 
schläft. Rua 13 de Maio N. 283, 
S. Paulo. 1150 

Gesucht 
ein Junge von 14—15 Jahren 
der Lust hat, die Schuhmache- 
rei gründlich zu erlernen. Rua 
da Moöca 284, S,Paulo. 1152 

Zu vermieten 
ein Zimmer, möbliert oder un- 
möbliert, an eine i"rau od. Mäd 
eben. Rua da Mooca No. 284, 
S. Paulo. 1151 

Deutscher, sicherer Arbeiter, 
perfekt die J.andessprache 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Kontorarbeit, Ma- 
schinonschreiber, Stadtkundig, 
zurzeit Sektionschef in engli 
schcm Betriebe, sucht sich zu 
verändern. Gute Referenzen even. 
K-'ution zur Verfügung. — Off. 
erbaten unter „Rotina" an die 
L.xj). ds. Bl. — Zahle für A'"er- 
mittlung 80$000, im ander. Falle 
fürs rote Kreuz. 1172 

Guarujá 

fanriLi 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schone freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
;it Inhabcr; João Ivcrd-suu. 

Voranzeige! 
Am 5. April wird in den Räu- 

men des deutschen Männerge- 
sangvereins „Concordia" ein 

Wohltätigkeitsfest 
veranstaltet, dessen Leitung in 
den Händen einiger Herren der 
deutschen Kolonie liegt. Dieses 
Fest gewinnt umso mehr an Be- 
deutung, als an diesem Tage 
auch des 100-jährigen Wiegen- 
festes unseres Altreichskanzlers 
Fürst Bismarck gedacht werden 
soll. 

Ausführliches Programm wird 
in den nächsten Tagen bekannt 
gegeben. 

Gesucht 

ein süÉies itto liir 

Haiisirlisil. Zii erlrap In 

Her Eup, fls, Bl, 

Fürs Rote Kreuz 
gebe ich 100$, wenn mir jemand 
eine Brauerstello oder ähnlichen 
Posten verschafft. Gehe auch 
ins Innere. Gute Zeugnisse aus 
Deutschland. Gefl. Off. unter 
„B. R." an die Exp. d. Bl. 1180 

Zu vermieten^''" 
schöner möblierter Saal und ein 
kleines Zimmer mit elektr. Licht 
und Bad bei ruhiger deutscher 
l.'amiUu. l>ii:i do^ GusinOe» (ii, 

Tüchtiges Mädchen 
von 14 bis 16 Jahren wird von 
kleiner deutscher Familie für nur 
leichte Hausarbeit gesucht. Vor- 
zustellen Rua Vergueiro N. 253 
von 5—6 Uhr nachmittags. 1174 

Suche per sofort 
redegew. Herrn als Reisebeglei- 
ter, perfekt Deutsch und die Lan- 
dessprache beherrschend, Stel- 
lung dauernd und gut honoriert. 
Angebote unter „K. 100" an die 
Exp. ds. Bl. 1171 

Helles, ireiill. Ziiner 
möbliert, zu vermieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause an einen oder 
zwei Herren. Rua Formosa 8, 
Sobrado. 1179 

mit ■ Waldbeständen, reichlichem 
Wasser und vorzüglichem Boden, 
sehr fruchtbar, für Kaffee und 
Zerealien geeignet, in 3 1|2 Stun- 
den von São Paulo zu erreichen, 
wovon 1 Stunde .35 Minuten 
Bahnfahrt sind. Es werden Par- 
zellen von 20 Alqueiren an ver- 
kauft. Näheres bei Felicio Martins 
da Silveira in Cabreiiva. 1178 

Zimmer 
hübsch möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht billig zu vermie- 
ten. Gutes Bali vorhanden. Rua 
St. Antonio 32, S. l'aulo. 1159 

Ein deutsclies Mädchen 
das Liebe zu Kindern besitzt und 
portugiesisch spricht, wird von 
einer besseren Familie gesucht. 
Rua Consolação No. 465,, São 
Paulo. 1475 

TäsIlc'U Kute, frisclie 

Minas-Butter 
Rua Jose Aiit. Coelho 107 
(Tllln Marianna). 1168 

Wilh. Schieintsteln. 

Zimmer 
In besserem Familienhause ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten. Rua Major Sert0r|0 79. 

1176 

für häusliche Arbeiten per sofort 
gesucht. Rua Major l.>iogo 76. 

für ein feines Hoii 
per sdfort gesucht. 
Prado 97, S. Pauhi. 

»u 
f .„Ii 

Jung 
14 .lahrc alt, sih-Ii, ü.'?, 
gung irgendu-elcluM- A'i". 
unter„80" an die Evp \ i. 1! 

' I.: 

■ilM- 
n i I'. 

POGOS 

(KraniliaiiiKclic Mfkiiriz.) 
Ausgezeichnetes Klima, — 1.200 Meter über dem 

Luft- und Höhenkurort 
Radioaktive schwefelhaltige Thermalquellen. 45" c, - TIhmIci- 
Orchester, Sportplätze und andere Unterhaltungen. — i^cl-.öin: ,\us- 

flüge, — Ruhig, trocken, angenehme Temperai!,r. 

smnitMsilie uiil EHp! i Fiiil ii. 

Sotel das Themas 
Ehemaliges Hotel da Empreza. 
Vollständig neu eingerichtet. Re- 
servierte Zimmer für Familien, 
Säle, Garten nnd Kinder- 
vergnügungen, Lawn Tennis- 
Platz usw. Im flotel befindet sich 
ein Barbier-Salon, zahnärztliches 
Kabinett, Massageeinrichtung u. 
ärztliches Konsultorium. Das Ho- 
tel ist durch eine Glasgalleric 

mit dem Badehauso xerlcniocti 
und besitzt äussersto licijiicniüc-li- 
keit. — Küche ersten 

Diaria von I0$000 Il'Sck) 

Familien grosse Prei»oniKiss';;;iii:g 

Quellenbad I. KIass<' -J.'iüK.K). 

In Verbindung mit dem ('i^siiio 
Recreio dos liaiiliisiiis. 

Grande Hotel 
Seit kurzer Zeit erbaut, ist das comfortabelslc, d 

und mit de« besten Gesundheitseinrichtungen vcrsrlrn' 
Hoteis, hat 100 Zimmer ausser Empfangs- und Konver-,-^ 
Rauchsalon, Musiksaal, Barbiersalon, zahnärztliches und 
Kabinett, sowie ärztliches (Jonsultoriuni. In der Mitti> ili 
befindet sich eine Badeanstalt, in welcher Bäder der 
Schwefehjuellen verabreicht werden. AufmerksiinistL' 1! 
und erstklassige Küche. 

Diariii: 10$000 und 12$000 
In Verbindung mit dem Hotel: Polytheama, Theater, r-. , 
Restaurant und Billiard. Kinotheater, llollschuhbahn 
Vergnügungen. 

Prospekte u. liifoi'hiutioiicu Ih'I 

Gompanliia Mellioramentos Poços de 

Poços de Galdas (Minas.) 

Lvu t .slri 
. ;,llcr 

1 

I cr...:;:- 
'1. -.iiing 

, ''.Mr. 

Caldas 

% 



DEUTSCHE ZEITUNG 
iewiÍRÂi6wewnKârir.tó*5Bwi 

]\ritt\voc]i, (leu 10. ^rfirx 1915. 

Casa Lemcke 

Caixa Posta! 221 'liia Libero Eadaré 25 Telefon No. 2r)8 

Neil eingetroffen: 

IKiO 

fMIstoffe ' I 

Wisclistolfe 

ScMrzeu 

Strümpfe 

Tisekeige 

feepiecke 

íür Santos gesucht. Praiii José Me- 

nino 52, Santos» 1119 

ôi*isgE»is|ipe São Paíílo 

Frsätsg den 12. KSärs 1®f5j abends S Ij2 USir 

im Saale der ,',(.íe,sel}sdiat't Cíerniauia"' 

fortrag 
von Herrn íír. S". W. B'SiSjiiiiimi; 

„Ivaiil, Leute und Kultur liu.ssland«, imtcr 
Ikzugiiaiiine aui (leu ietzigeu Krieg" 

Zur Dockuiij,' der Uiikostoii wird ein Eintrittsgolrt von ISOOO 
crholioii, der etwaige Uoberschuss wird dem „lioten Kreuz" über- 
wiesen. 

Alle Deutsche und Freunde dos iJeutsclitums sind herzlicli 
willkommen. 

ESer Ausschuss des 0. S. 
III.'! Ortsgru|i])0 Kilo l'aulo. 

Grosses Lager von 

StaMtmgerii mä EtahlsoMeEen 
für Bauten und fiir Leitungspfosten geeignet. 

^ílâMcraao íür Gas- und AVassorleitungen 

èEisén in Barrea und eissrie Platten. 

Pos'tland Gemesit^ Sugierior 
I'iua Alvares renteado Nü. ö — Caixa 41 — S. PAULO 

Willi Spanier 
Rua Libsro Baderó 34 A 

SíííW ff'tililo 
Frisclie Butter, Käse, AVurst, 

alle Arteu eingemaclita Früthte 
und Konserven^ 
Feine in- u. ausUiiidiselie Getränke 
Spezialität: Portugies Weise 
ff. Tnfelbuttßr, Kilo öSCOO, Wurst 
Kilo 4.SOOO und 485000. Marme- 
lade Kilo ISC'IO, I-aranjada, 
Pecegadaetc., echt portugiesisch. 
Weine Dutzend 12 nnd liSOOü. 

T?,ãâll!i|SÍiiâ!:4<i 
il«Iliisi6Sâ!Sí*S»®E" Êiksfie 

Kilo 7§ÜOO. 

in 

Rua Libero Badsró 34 A 
f-iisö S®í5m5». ll.'JS 

ör. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Tina São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

Dr. Im0s Olatra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgischc Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Franenkrankheitcii, 
Ilcrz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilarnröhrenkrankhei- 
tcn. ' Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung von 
60ü nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dorn 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Riia 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phoh 21-15. Konsultorium; Eua 
S, Bento 71 (Sobrado), S, Paulo. 

Man spricht deulsch. 1012 

fiktoila Steák, 
der Wieaar ünívprsiíãís- 

KUaik gaprüito a. diploEiierie 
itefeaiipiö© 

•mpfiehlt sich, iiua Viotoris 32 
Säo Paulo, Für üabeiaii- 
talt« ga-iir massiges Honorar. 

TGlßDf;.oni4823 1019 

ßr. W®rms 
Kitliuarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon '2657 
lOüO Sprechstunden 8—3 Uhr 

neue iioil.' 

¥oi!"Iisriiige 

ff« 

Astracliaa-Malossol 

Eüã Bireítíi Io. 55-.â 
ffiäo . 1005 

Raa 15 de^,Novembro 
Ö- PAULO 

Iii®- ' 

ferlliuBgeH 

mit abwechslungsreiphcm 
Prograinm 1015 

tt Hi IB MI 

Dr. Stadler 
ehem. Ansisteat an der allj». i 
Polyklinik in Wien, ehem. [ 
Ohef-Ciiirurg div. Hospsiii- 
ler etc. Chirarg am Fortu- 

gieslscheE Hospital 
Operateur «isti Frauenarzt. 
Rua Barão do ííapetiainjíaá 
S. Paulo. Von 1—-3 Uhr 

Telephon 1407 1003 

Das 
0@Ei tscii e !eiíi[ii 

liua Conselheiro ívcbias 9 
bietet alleinstehenden Mädchcn 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
Gemeindeschwester ist in lleim- 
angelegonheiten daselbst wochen- 
tägllch von 9—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. 35 

Aromatisches 

Eis0ii"Ei™r 
Eliiir de Forro amoratisado 

glj'cero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3^000. lü5G 
dsft .3J31z 

Eua Duque de Caxias No. 17, 

1001 Drs. 

ábraliâo Etlieirs 
sind 

öamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— ßproohen deutsoh — 

Spreclistßsdes:; 
von 9 Üiir «lorgens bla 

ö üb,3» BaoíiiEiíta^s. 

WpôíiuDgea: 
Kaa Maraabáo No, 3 

Telephon 3207 
Ras Albuquerque Lins 85 

Taiephoa áO(tó. 

Etrp: 
Äoa Sonà Bouiíaeltí Hi ? 

TíjíS|)hoii §3p 

N Hl 
Wo bekommt man gutge])fiegten 

Antarctica-Schoppon V 1139 
A« ê®«!>1!»4!> ílle "^'íWíâiieíe», 

fi/llsei*«!» SSades-é S-äsi. 

Filiale Jli'aa; 
Av. Eangel Pestana 113, 

Haushallungs- und 
Küéhefiartikel aller Art: 

Emaillegeschiirre 
in Blau-weiss und Braun- 

weiss. . 3ü 
Alanjiniumgesehirre 

Fieischschneide- 
masclunen 

OiDSt,pressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Katfeebren- 

, ner, Pieruhren. 
Kompiette Eüchengar- 

nitur in Majoiica 
Gemiíse-Etagéreri, Brot- 
und Fieischbretter, Holz- 

lialter u s. w. 

^ELLi^'S 

(las beste Xalireugsmittel für Kinder . ' 
:: uuil Kranke. :: 

ioG(* Agenten:, Jiessack § Co. - SülíTOS : 

iÁuyi^ 

Offeriere rein wollene lierrenanziige 
in bester Ausfitliruiig zu den ansserordent- 
lieh billigen Preisen von 600000, 6õ$000, 
70S000, 75S000 und liölier. 

DEUTSCHE SCHNEIDEEEI 

üesíêrisli Bietscli 
ilisa Santa-EpIiSispl® 74' 1102 

»i€ 

I. Ml ami 
JfJitliBäapy.t 1013 

Kroneu und Brücken, I'orzellan- 
und Goldiilombon, s)ioziolle 
ganze Gebisse. Behandlung von 
Kieferbrüciien: künstliche Kiefer 
und Nasen. Zahnregulierungen- 
und Bleichungen. Mundchirurgie. 
Kontgen-Stral'.len. Grosste Asep- 
sis. liua Alvares Penteado Nr. 35 

(antiga Kua do Commercio) 
São Paulo — Telefon" No. -1371 

Eua Brigadeiro Tobias 35> 
in der Nahe der Bahnhofe 

São Pa-do 
empfiehlt sich dem reisenden 
Pnlilikimi. — Alle Becjuemlich- 
keiten fiir Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. - - (ienoigtem Zu- 
spruch liält sich bestens _ em- 

pfohlen der Inhaber '1021 
José -Schneegberor, 

Br. IC. litlisnfi 

Arzt und F'rauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

llumburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, llua 
IL de Novembro 2G, São Paulo. 
Sprechst.; 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1911. 1015 

Mafierspieler 
für sofort bei gutem, festem Ge- 
halt für eine grosse Bar gs 
sucht. Nur solche, welche Eei'e- 
renzcn angeben köunen, wollen 
ihre Adresse unter „Iv. L. 21', 
boi der Exped. d. Bl., S. Paulo, 
niederlegen. 1157 

Padaria „Germania" 

Ifiltssk Bäcktd 
von Schmidt & Matt 

Eua Helvetia 92 São Paulo 
000 1011 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und j 
Teegebäck. Frische Bulter. 

EIPFÜ iü liiil HiEPi 
' Der National-Dampfer 

mnik 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 10. März ■ von Santos nach 
Paranaguá 

Antonina . 
S. Francisco, Itajahy 

FJorianopolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Eäumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebernimmt .Fracht nach An- 
tonia und Laglina. 

Auskünfte über I'"'ahrpreise, 
Fracht, lunschiffung etc. erteilen 
die Agenten ' . . ' 

Yictor Breitiianpt à C 
Raa Itororó 8 

Santos 

GOffÂiilÂNÂGlONÂLDE 

NÂVEGÂÇÂQ GOSTEIRÂ 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Eio do Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, IJjo (í.çánjle u. Pqrto.Alegre. 

Der niiue Dampfer 

ItapyOsy 
geht am ÍS. Mürz vou Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Eio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese Dampfer haben ausge- 

zeichnete Eäumlichkeiten fürPas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellsclmft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Eio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Eua da Boa Vista 15, 
in Santos Eua 15 de Novembro 
N: 08 (Sobrado). . 1059 

Hotel Farster 
Sua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commen'io N. 2-A 
S. Paulo — Telephon 4577 

bestbesuchtcs deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — Keichhal- 
tigo Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schweinebraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabends : Frisch ge- 
räucherte Fische a'us ßigpner 
Fischräucherei. —■ Stifts gutge- 
pflegte Guanabara - Schoppen. 

' lã leii. ieiiiiii 
Eitjem geebrtpn Pubiiiiinm 

zur gef!. Kenntnisnahnie, dass 
iah mein bsstlioisanntea Res- 
taurant 

Znv Wolisschlacht 
von der Rua Conselheiro Chria- 
piniano i^ach der 

Eua Libsro Badaró 30-A 
verlegt habe. 

Um genaigten Zuspruch 
bittet diä Eigentüttcrin 
1C57 MARIA. SPIELER. 

iie! II. reao Süsse 

Bestes Faniiiien-Siotel 
Rua Brig. Tobias 1 

S Ä « W A iJ Ei «Í l()p4 

ir. Lslifdd 
1013 

Etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

pua da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. 

empfiehlt sich für AVochen 
Kranken- und Kinderpflege für 
hier oder auswärts. Spricht 
dcutshh, englisch und etwas 
portugiesisch. Näheres im „Deut- 
schen Heim", Eua Consellieiro 
Nebias 9, São Paulo. 11G2 

Eine Ohacara im Innern 
1 Alq. gross mit ca. CO Obst- 
bäumen, an die Stadt grenzend, 
an einer Landstrasse gelegen, 
passend für (jeflügelzucht sowie 
Geflügelhandel und Gemüsebau, 
ist für 2 (,'üntos zu verkaufen, 
weiter existiert ein Wohnhaus, 
Pferdestall, Stück Weide, Brun- 
nen, U.S.W. Auch wird eine 
Familie die sich auf Bienenzucht 
versteht, kontraktlich oder als 
Teilnehmer aufgenommen. Briefe 
zu richten an F. 3). Caixa ])os- 
tal N. 1221, S. Paulo. 975 

Eestaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Hua Aurora No. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gnte Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Miissige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops- — Es ladet freundl. ein 
1017) Georg Heo 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

Jeden Abend 

Geöffnet bis cjn Uhr haGhts.':^ 

Hua Frei Caneca (Av. Paulista) 
Dieses Etablissement hat eino 

erstklassige Abteilung für Pen- 
sionistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der für Pensionistinnen bestimm- 
ten Eäume befindet sich im 
Hauptgebäude, der andere im 
separaten Pavillon. Pensionistin- 
nen haben eino geschulte Kran- 
kenpflegerin zu ihrer Pflege Auch 
stellt die Maternidade für.Privat- 
pflege geprüfte und zuverlässige 
Pflegerinnen'z"ur Verfügung. 120 

Frisphe 

iti Gebindpn'a- 3;'?, , 85» 8C0 ,und 
900 Stück erhielten 

Risardo Nasciioldä Gle.' 
Rua Henrique Dias 67 

■StlO Ptiulo. IIIG 

Haus 
in der Eua Monte Alpgre No. 24 
(Perdizes), mit 5 Zimmern, Sa!|l, 
2 Schlafzimmer, Essaal, Küche, 
Badezimmer, mit schöner Veranda 
und Hof, ist sofort für 70$OCK3 
(einschliesslicli Wasser) zu. ver- 
mieten. Schlüssel beiindet sich 
in der A])otheke gegenüber. ( 
Näheres in der Ena Hypodromo 
No. 44 (Braz), S. Paulo. 1144; 

S. Soiiza Sanes 
SSalinarxt 648 

Kua Libero Badaró 97 

Telephon 271Õ > S. Pi^ulo 

Zu vermieten 

neues Haus ist sehr billig zn 
vermieten, bestehend aus: Ess- 
und Visitensaal, 3 Schlafzimmer, 
Bad und Küche mit Gasheizung, 
grosse Kellerräuine und Garten, 
Eua Alfredo Pujol ÍÍ5, (Saut 
Anna), Haltestelle der Canta- 
reira-Bahn. Die Schlüssel sind 
im 'Nebe'niiaus N. G7. Nähere 
,\uskunft Euqi» Bi'igadeiro To- 
bias 23, Sobr., Säo'Paulo. HCl 

SCSinik 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uh: 
Eua S. BeiUo 33. — iy^DijDungr 
Kua Sabará Nd; ll-.-=-'-'--- l(Äl 

Tüchtige Köchin 
wird sofort gesucht. "Rua Co'n- 
solação 135, S. Paulo. 

itsdil 

In der Zcitscliiift „Din- Alctallborso" v^r- 
örfcutliciifc Herr Kr. Ernst Xoali lii.M'/.u 
<iio folgcndcu Austiilirung-cu, die a\ich für 
uiisn'e LcScf vor Interessu .sind. Diesel- 
1k u ]-auteii: _    

'„Unter den wieluig'en Frag-on, dk: 
das dni'ii^Tluj Volk in iHásí'!' (u-nsíen 
aiifs a.ng: log'-MiilirliSio iK^stli-'U'riiien, .siidit 
<[i(; Frc.go dt-r .IvolisLorfvcrsorijuiig- mii in 
n'slcr .Lini;'. "W'äln'fn.i liir die iiieiSiCu 
fSioi'ic die li.-aiü woi'tiuig eine zicnundi s:>hr 
si'liwici'ige ist, sclr.'i)!': sie ihm i'ür. -die- 1?;^- 
sciiailuiig von KiqdVr verliälriH.sniäl.ü.g- 
'ciid'acli zu si'in. 

J']s werden jL'tzi für lvri(\gszwecko ]ua- 
ximal tOOOüO Tonuiai Kui/i'er im JaiirL! ge- 
lirauclit, von don'Mi im tidaiidíí zurzeii; pro 
.Jalir nur 25 ODO Toimru herg-estelll' wnr- 
df'U, südal.) unter M..'r Vorauss,"lz,ung- der 
vollstänüigTU Abselilieüung' vom Auslän- 
de 7r)()i)0 Tonnen aus vorliandonen J'e- 
siändcii g-enomm.'ii w; rdeti müssrai. Es 
sind jum iu di u ierzi.'n fünf Jaiu'eu ivt-o- 
.iahr mindc-stens 20000!) Q'onu;-!! Ku] rer 
m; lir ■ eilig.'ITilii r als ausgefülin Avarden. 
liiiolg ilessen lialu n hIcIi diii Ikislünd;' an 
K'ui'i'r \v-:iinvnd ili.'Si'r Zeil- unier i!erii<'k- 
si'.liiigmm' (irr lieimiicli.-n l'ivjdukiioii um 
mindistens l^iKIODO Tonnen ei'ii()!il". Ms 
kiiun (ialu;r niclii die gri'jug.d;- S<-lnvierÍ!.',- 
küit verurs:K:lreu, lien oben skizzierieu ]ie- 
dai'f aus diesem. ieiH)i'mi^n ^'orrflt zu si- 
(:ii. rn. i'lin.e \'.'.)'.-a'liiiMii')dii'il .-fler .Ansii-li- 

ten kann mir darüber bestellen, iu weleiier 
.Folgx^ die einzelnen Itesrände für den 
Kriegsbedarf am' rationellsten jierajigezo- 
g'en werden. ^I:iu wird folg'ericlitig' zuerst 
diejenigvMi Matrrialien verwenden, die 
lifaite übierliau].'t einem wirtschaftlichen 
Zwecke dienen,'" nnd zwar wird woid die 
lii.ihenfolg'e, in der die voriiainleuen Be- 
stände der Verarbeitung- xug-eführt Averden 

.müssen folgend,- s'ein: Es wäre ratsam, 
wtnn die Alagaziir,', der staailiclieu liclich'- 
dèn, wie Eisenbahn, .Marine, Aülivärver- 
v.';di;ung, einer aachversiäudig'en Prüfung 
nilterzogen wiü\'en; es könncen dann zwei- 
fellos erhebliche Quantitäten freigemadit 
v/crden. 

In zweiter ianie .konunt die verseliosse- 
no ^Munition in I'rag-e, die teils von unse- 
rer IMiliiärverv.'aliung' selbst g'esannnblt, 
teils von der Einwolui^rsciiaít der fi'ag- 
liclien Bezirke versteckt g^ehalten wird, 
üb für das Habüiaitwerden dieser leczte- 
r::n Bestünde der .Finderlohn g-enügt, ist 
bisher nicht ■erwie.sFn, wäln-end zweifellos 
-einig-e geschickte .Meiallhändler in kurzier 
Zeit dieselben dem Konsum iu zweckmä- 
ßiger Weise wii der yjuiülu'en wür>ien. An 
di'ittei' Sielle kämen die Hestänile in den 
\ on (.!: n r.i.'utseli.'u lu soizten Tvd- 
leu dei' IV^'mden ,],änder in FiM.ge. 
Idi- deutsch;' \'(>i'wa!Íuug hat die 
dori bei'inilliciien, i;'ilwi'i.se crlK'bli- 
cli'. u (^uautitäleii, sow;;'it si:' liu' .sie er- 
1'eichba.r waren, b/eschlagnalunt und die bei 
Ki'ifgs.'insbi'uch gülligen Prei-se für diesel- 
ben i.e^.;ddl. nie \'(M'.\ViUi"ng i-^d. wwiterliiu 

bemüht, auch die kleineren Pestände zu 
beschla^gitahmen. Xaturg-emäß cnizielten 
sielt die Ifesitzier nach ]\Iögiichkelt dieser 
iilaßnalimc, da sie ihr Geld erst nach Be- 
cndignng- des Krieges ausgezahlt erhaUen 
und in der Zwischenzieit zu den jetzigen 
Preisen, die, v.do bekannt, erheblicli hoher 
sind, die .\\'are anderweitig" zu verwenden 
liofien. 

IVenn also die Begierimg den Beschluß 
fassen würde, mit d.'in Vorgelien der Be- 
scldagnahme lieziw. liequirierung aufzuhö- 
ren, so würden di;.'se Quantit-'iten der A'er- 
w(;rtung' für Kriegszwecke eventuell zuge- 
führt werden und eine starke Alimenti;n-- 
tmg' des deutschen Konsums siattfinden, 
um so melir, weint das in d;.'n dua'ch den" 
Krieg' besciiädigt;'!! ';\roioren, jMaschinen 
u. s. w. beiindliche Ku])fer ebenfa!l:.i 
zum Verkauf gelangte. An vierier Stelle 
dürften woltl die bedentendeií ?deng-en in 
lietracid^ könnnen, die Iieute in Kochge- 
schirren, die meistens intr als Zierrai in 
den besseren Ifaushaltnngen sicit vorflu- 
<ien, außeri.iem iu 'WasclikesSeln. in den 
riäu.sern, Kochgefäßen bei Scidächteru, die 
leiclit durch em:iilli;'rie Eisengcfiiße er- 
setzt werden könne:!!, lentlielten sind. E.s 
vrird mir auch, tiodi nntgeieilt, daß in Pu- 
leu jeder besstire Ihuisiialt erliel.)liche Ku- 
l.'!V;rquantiiäte]i (.lerartigiM' Kochgese;idrre 
besiiz;, íü(í olur.' gl'oße Mühe zu erh:dl;'u, 
wären. 

An füiu"ter Stell;' würden die überlei- 
(uiigsdrähte von solchen B.'drnen in Erwä- 
':ung.yiu -7.ifdi0n -sein,'-(Iii' dtii'f'h.-den vKric"- 

außer Betrieb gesetzt- sind. Ich erimrere 
Inerbei an dio Jialm Halle-BitterfeLl, so- 
wie an eine große Zaiil elektrischer Buh- 
nen in Belgien. Außerdem sind dort erlieb- 
liciie sielt niclit mehr in T-äagk^dt befind- 
liclic Telephojianlagen, deren J/rähte zu 
Tausc:nden von-den .Däcliern herabhäng-en. 
Bei all diesen Vor.schläg-e]t erhält man zu 
neim Zehntel Material, welches sofort wie- 
der oime rmarbeituug' zu vervrenden ist, 
und derartig-e Quantitäten, daß der Ku})- 
ferbedai'f anf lange Zeit für -Militärzwecke 
gedeckt ist. 

]\ian ersieht also aus diesen von sachver- 
ständiger Seite g-emacliten A.usfülirnngen, 
daßjlas Deutsche . Keich auch in" diesem 
wicl!ti,i?c:n Rohstoff recht gut versorgt nnd 
für alle Alöglichkeiten gerüstet- ist, und 
daß, abig-esehen von Kriegsbedarf, aucii 
derjenige für industrielle Zv/ecke sicher- 
gestellt ist. 

Neuei* Feiilruf. 

Zui- .Xachtzeiv ist das Bataillon in das 
7kfScitosseije Börfclion ciiig"ez;jg'eji nnd 
hat in schwv-lenden fl-äiiserruineu Quar- 
tiia- gemacht. Di;- FV ldküchen sind bei dem 
s.ürmisi In n Vorinnrseii ziu-üc.kgel)lieben. 
lliriigrig sir; eken sich di^e Soidute.ii zum 
Schlafe auf den Hod;'n. 

Nur in. den Trünnnern eines Fieiseher- 
kellers ist noch .L-die.n. Bei dem lachte 
eines S:enriustümiahiais stichen doi't zwei 
brav(> Pommerit nneh-'Aiziuiig-, Eiien itíIíí. 

einer der beiden Hünen einen Balken bei- 
seite. Ein leiser Jubelruf. Unter den Bal- 
ken wird eiii Zinnapf nnt Schweineschmalz 
siclitbar. Bie Soldaten schicicen sich ge- 
rade an, vcn dem köstlichen Funde zu 
naschen, da tönen draußen' Schüsse und 
Signale. Aug-enblicklich scürzjen die beiden 
Scliatz'g-räber auf die Straße. 

Bio F"'ranzi3sen machen einen Xachtan- 
gi'iff. J)as Bataillon ist alarmiert und wirft 
sich dem Feinde entgegen. Vorweg- ein 
iMann, der in der Linten einen Scimialz.- 
na|)f trägtj in der Binkeii das Bajonett 
scJiwing't. ihm atif den Fersen ein anderer, 
der in höcllstei' Aufregung- brtült: 

..Krischan, hol! dat Swinsniolt fast!" 
Der Eiif wird von den Käclistfolg-enden 

auigefang-en. l']r jjflanzt sich durcli die 
Schützenlinie fort. Und „Krischan, holl dat 
Swinsmolt fast!" bridlt das' ganze Batail- 
lon, als es nach atemlosem''Lauf in die 
St-: lhmg- der entsetzt fiusreißenden Fran- 
zosen eindringt. 

A.m nächsten jMorgen erhielt der fran- 
zösisclie Ivor])skommandeiu' folg-enden 
llar'porr des zurückgeschlagenen Truppen- 
tiils: „Es scheint erwiesen, daß die Deut- 
s( h; II bereits islamitische .Hilfsvölker zin" 
\ ersräi-kung heranzi;dien. Bei dem g-estri- 
gi'ti Xachrgefecht höi-ten unsere Tl'U])pen 
deutlich statt des bekauntett .,Hurrah" der 
Deutschen das fremdländische: klingende 
„KrüscJianhuldatteswinesniatdtfast!" 

...1,1 _ 
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Diario Allemão 

liii; iiiii: .iii: 

BUENOS AIRES, 9. — Um gran- 
de vaso de guerra francez, cujo nome 
não poude ser verificado, está enca- 
lhado em frente de Dedeagatch, no 
golfo de Enos, no mar Egeo. 

BUENOS AIRES, 9. — O gover- 
no ottomano noticia officialmente 
que no domingo, 7 de Março, vários 
cruzadorés, entre elles o «Majestic» 
e o «Irresistible», bombardearam os 
fortes interiores dos DardaneHos, 
sem, porém, causar daninos ás ba- 
terias turcas e ás obras de defesa. 
— Os cruzadores foram attingidos 
pelas granadas da artilharia da costa 
e sériamente damnificados. Um cru- 
zador francez foi posto fora de com- 
bate. — Os vasos de guerra recua- 
ram sustentando fogo de longe, não 
alcançando, porém, nenhum resul- 
tado. 

Na sexta-feira da semana passa- 
da sete vasos de guerra bombardea- 
ram os fortes Kum-Kaleh e Sed-il- 
Bahr, não obtendo vantagens. A ten- 
tativa de desembarcar tropas fracas- 
sou em virtude do fogo sustentado 
peía artilharia ottomana. 

A opinião uniforme dos criticos 
militares neutraes é que a tomada 
dos DardaneHos é uma impossibili- 
dade. As esquadras dos alliados até 
agora não obtiveram successo aigum 
e as perdas que ellas soffreram são 
de vulto desanimador. 

As tentativas de' irtutilisar as mi- 
nas submarinas collocadas pelos tur- 
cos ficaram sem resultado. Vários 
navios encarregadoSi desse mister fo- 
ram a pique. Os alliados" devem, a 
esta hora, estar convencidos. que a 
sua fita queimou. 

BUENOS AIRES, 9. — Ö «We- 
ser Zeitung» publica uma lista exac- 
ta sobre as perdas soffridas pelos 
francezes até' fim de dezembro nos 
Argonnes. Até o fim do novembro 
elles perderam 130Q prisioneiros, 
4000 mortos e 13.000 feridos. No 
mez de dezembro perderam mais 
5500 prisioneiros, • 3000 mortos e 
9000 feridos, num total de 36.000 
homens. 

BUENOS AIRES, 9. — O «Koel- 
nische Volkszeitung» publica uma 
estatística sobre os prisioneiros fei- 
tos pelos allemães no mez dé feve- 
reiro. Dos francezes cahiram pn°sio- 
neiros 50 officiaes e 5000 soldados; 
■dos inglezes oito officiaes e 350. O 
numero total dos prisioneiros feitos 
no mez de fevereiro passa dé 

140.000. Além disso, os alleiTiães 
conquistaram 15 canhões e 27 lan- 
çaminas francezas e 350 canhões e 
400 metralhadoras russas. — O nu- 
mero dos prisioneiros inglezés é in- 
/significante, porque os inglezes, co- 
mo é o seu bom costume, não to- 
maram parte em nenhum ataque, dei- 
xando o prazer de combater por alto 
cavalheirismo e mais perfeita corte- 
zia aos seus queridos alliados. 

BUENOS AIRES, 9. - Uma com- 
missão composta de membros• da 
duma russa pediu e obteve a licença 
de visitar os acanipamöntos dos pri- 
sioneiros na Allemanha. Esta com- 
missão verificou que ha, na Allema- 
nha, 781,000 prisioneiros russos, 

O numero dos prisioneiros russos 
- augmentou, desde o fim do annó 

passado, para mais de 200.000. 

BUENOS AIRES, 9. — Ö ex-em- 
baixador russo em Constantinopla, 

conde von Giers, foi convidado a 
assumir a direcção da embaixada 
russa junto ao Quirinal. O sr. Kru- 
penski foi chamado de Roma por 
haver procedido de modo incorrecto 
e descortez e estar, por causa disto, 
sériamente compromettido. 

BUENOS AIRES, 9. — Entre o 
material capturado, pelos allemães, 
depois da batalha a éste dos lagos 
masurianos, encontra-se uma remes- 
sa de calçados para o décimo exer- 
cito russo, que foi anniquilado na 
dita batalha. — O numero de va- 
gões capturados é pouco inferior a 
2000. A maior parte desses vagões 
estão em condições de servir. 

^BUENOS AIRES, 9. — A caixa 
economica de Berlim subscreveu para 
o novo emprestimo de guerra trinta 
milhões de marcos; a caixa econo- 
mica de Karlsruhe subscreveu dez 
milhões. 

BUENOS AIRES, 9. — Mr. Bruce 
Ismay, director duma sociedade in- 
gleza de seguros, declarou que o va- 
lor total dos carregamentos dos na- 
vios destruidos pelos submarinos al- 
lemães passa de um milhãb de libras 
esterlinas sem entrar no calculo o 
valor dos navios. 

BUENOS AIRES, 9. — Foi as- 
sassinado pelos hindus o chefe de 
policia de Calcuttá. 

BUENOS AIRES, 9. Commu- 
nicám de Bagdad, via Constantino- 
pla, que a guardà avançada ottoma- 
na derrotou os inglezes perto de 
Chabie, ao sul de Korna. Os ingle- 
zes perderam, além de mortos e fe- 
ridos, mujíos' prisioneiros. 

BUENOS Aí RES, 9. - -'Falleceu, 
em Colonia, contando 73 annos de 
idade, o grande estrategista allemão 
Feldmarechal von Bock und Pollack. 

BUENOS AIRES, 9. A Bulga- 
ria accelera os seus preparativos bel- 
licos. O ministro da guerra pediu 
á «Sobranje» a decretação da censura 
militar. Todos os homens aptos jiara 
o serviço militar menores ae 45 an- 
nos estão sujeitos aos exercicios mi- 
litares, 

BUENOS AíREsT9. — Até o fint 
de março voltarão, completamento 
restabelecidos, ás linhas de combate 
4,900 officiaes e 600.000 soldados 
allemães, feridos desde o começo da 
guerra, 

• ' 

BUENOS AIRES, 9. -- Desde a 
occupação da região mineira france- 
za os allemães' extrahiram 2.700.000 
toneladas de carvão que está sendo 
aproveitado pela industria allemã. 

BUENOS AIRES, 9, ~ As tro- 
pas allemãs que luctamina AIsacia 
receberam, na semana passada, re- 
forço dé 30,000 homens de infanta- 
ria, 5000 de cavallaria e oito bate- 
rias de campanha, 

BUENOS AIRES, 9. — Ao sul 
de Rawa, na Polonia do Sul os alle- 
mães aprisionaram 4000 russos e cap- 
turaram grande quantidade de ma- 
terial bellico. 

Espera-se, em breve, uma grande 
victoria do Feldmarechal Hinden- 
burg, que remetteu consideráveis re- 
forços ao general Eichhorn para de- 
cidir a batalha ao redor de Grodno, 

BUENOS AIRES, 9. — Os turcos 
venceram os inglezes perto de Qha- 
dir e Basra. Os inglezes perderam 
68 mortos e 133 feridos. 

BUENOS AIRES, 9. — Communi 
cam tle Rotterdam que um vaso de 

guerra inglez, gravemente avariado, 
foi rebocado para Firth of Förth. 

BUENOS AIRES, 9. — Os offi- 
ciaes inválidos francezes obtiveram, 
do imperador Guilherme, a licença 
de voltar á França, O imperador 
Guilherme deu esta ordem por mo- 
tivos humanitários, 

BUENOS AIRES, 9. — Os alle- 
mães repelliram um ataque russo 
perto de No wo je Mjasto, fazendo 
1.500 prisioneiros. — Está sendo tra- 
vada uma grande batalha á margem 
esquerda do rio Pilica. 

■■ sita i nim 

li 

ãa legação allemã em Petropolis. 

«O quartel general communica em 
data de 6: — Em um contra-ataque 
a sudeste de Ypres, tomamos trin- 
cheiras inglezas. 

Os esforços empregados pelos fran- 
cezes para deslocarem os allemães 
da posição conquistada nas alturas 
de Lorette, falharam. Répellimos os 
ataques dos francezes na Champa- 
gne, nas proximidades de Perthes, 
e de Le Mesnil. 

Em contra ataques, os allemães 
conquistaram o bosque ao norte de 
Perthes e parte das trincheiras próxi- 
mas a Le Mesnil. 

Os ataques francezes ás posições 
allemãs proximo a Vauquois, Con- 
senvoye, a leste de Badenweiler e 
a nordeste de Celles, lião obtiveram 
successo. 

Depois de recolher o material bel- 
lico abandonado pelos russos, no 
districío das florestas a noroeste de 
Grodno e ao redor de Augustowo, 
apesar das tentativas dó inimigo de 
impedil-o, os fortes contingentes em- 
penhados nessa acção regressaram e 
acham-se agora entregues a outras 
operações. Além disso nada ha a 
assignalar de importante ao redor 
de Grodno e proximo de Lomza. 

A nordeste de Prasnysch o ataque 
russo foi repellido com graves per- 
das para os russos. 

Também a noroeste dé Plonsk foi 
repeliido um contra ataque russo. 

Ao sul do Vistula nada houve de 
importante a mencionar.» 

«O quartel general communica em 
data de 7: ' 

Entre o mar e o Sômme, somente 
houve duellos de artilharia. — Fra- 
cassaram os esforços empregados á 
noite pelo inimigo para avançar ao 
sul de Yprés. 

Na Champagne progredimos, to- 
mando trincheiras ao inimigo e ,fa- 
zendo 60 prisioneiros francezes. 

O ataque ás posições allemãs a 
nordeste de Le Mesnil, foi repellido 
pela infanteria e artilharia alleman. 
O fogo causou sérias pérdas aos 
francezes, 

A' leste de Badenweiier, os ata- 
ques do inimigo foram repellidos. 

Nos Vosges, novos com.bates co- 
meçaram hontem a oeste de Muens- 
ter, e ao norte de Sennheim, não ten- 
do ainda terminado. 

O movimento dos allemães a no- 
roeste de Grodno,' continua de ac- 
cordo com o plano do Feldmarschall 
Hindenburg. 

Um ataque nocturno dos ■ russos 
sobre Makowske, a noroeste de 
Lomza, foi repellido, 

A oeste de Prasnysch foram re- 
pellidos ataques de grandes forças 
russas. 

Os ataques dos allemães á sud- 
este de Rawa, foram bém succedi- 
dos, fazendo 3.400 prisioneiros rus- 
sos e capturando 16 metralhado- 
ras.» 

ass.: PAULI. 

Apezar do «parti-pris» luiiversalmentc i 
manifesto pelos que têm sympatizado ^ 
com a causa dos «alliados» ou, mais fran- 
camente, «anglo-moscovitas», fructo da 
ignorancia de uns ou da deshonestidade. 
de outros no divulgar, exaggerada e 
mentirosamente, os , variados aspectos 
dos scenarios da presente guerra, até 
hoje o quadro geral de todo esse empol- 
gante acontecimento não se tem revesti- 
do sinão de uma coloração — a energia, 
decisiva e fulgurante offensiva dos aus- 
tro-allemães. 

A confirmação está patente na situa- 
ção dos exercitos nos theatros oriental, 
e Occidental do immensuravel drama. 

No occidente, após a memorável reti- 
rada estrategica de Kluck, durante á 
qual se deu a definitiva quasi integral' 
occupação do territorio lielga, não ob- 
stante as series de avanço e recuos al- 
ternativos, sem valor alguin decisivo 
quer para os inglezes, quer para os fran- 
cezes ou belgas, observa-se a immensa 
cunha da invasão germanica, que se 
alastra desde as fronteiras meridionaes 
da Lorena com a França até as franco- 
belgas proximo a Lille. 

Essa enorme cunha cujo vertice mais 
ou menos irregular dista no máximo cem 
kilometros de Pariz, a nordeste abrange' 
no todo ou em partfe Flandres, Somnie, 
Aisne, Ardennes, Meuse, Argonnes, Me- 
urthe, Mouselle e Vosges. 

E, tudo assim se,constata, apezar da, 
decantada «offensiva» estrategica dos 
anglo-francezes, que obdecem á sabia 
direcção do generalissimo Joffre, ainda 
não farto cm divoi;tir o mundo, divu!- 
galdo insistentcm.cnte, a. proxÍ!na ex- 
pulsão dos allemães dos, territorios fran- 
cez e belga. 

E no oriente, o que se distingue no 
vasto scenario Uma tenaz e brilhante 
offensiva que bastante cedo se oppoz a 
caudalosa inundação'tartarica dos mos- 
covitas. Ahi está o proximo cerco de 
Varsovia, auxiliado pelo abandono dos 
de Oacovia e Przmysl, pelos exercitos 
russos, que se apressam a soccorrer a- 
quella praça quasi sitiada, como um at- 
tcstado vivo do que aqui se affirma. 

E que iiaveria succedido áquelles, rus- 
sos derrotados em Allawa e perseguidos 
na direcção de^ sudoeste, na perspectiva 
de um fatal envolvimento por parte dos 
exercitos dirigidos pelo invencível mare-: 
chal de campo Von Hindemburg? E' 
mais uma apotheose heróica da talvez 
inesgotável offensiva germanica. 

Os duellos da Áustria e Servia não se 
revestem de aspectos tão apreciaves. 

Quanto á Turquia contra a Riissia e 
a Inglaterra, o telegrapho rios annuncia, 
dia a dia, sensíveis progressos consegui- 
dos pelos seüs successores em offensi- 
va perltinaz, já nos mares, em bombar- 
deios das costas russäs, já jias proximi- 
midades de Suez e, etc. 

E a situação das esquadras russa e al- 
lemã, em pleno Baltico ? 

Emquanto a do império moscovita', re- 
fugiada nos golfos de Bothinia e Filan- 
dia, faculta o bloqueio dos portos rus- 
sos, a,'do grande império germânico 
mantém, da maneira mais compatível 
pom a situação, o pujantè commercio 
dessa nação, atravéz da Dinamarca, Sué- 
cia ou Noruega, não obstante a pretensa 
vigilancia maritima da Inglaterra. 

Essa exposição commercial austro-al- 
lemã ainda se propaga ao mundo inteiro 
e dò um modo talvez mais efficiente, por 
intermédio da Hollanda e da Italia, máo 
grado a fiscalisação anglo-franceza, já 
no mar do Norte, Calais e Mancha, já 
no Mediterrâneo, etc.' 

E essa offensiva germanica ■ fica bem 
caracterizada quando se recorda o «pi- 
vot» dessa grande- guerra commercial. 
isto é, a inveja e o odio da Inglaterra 
por se ter visto conquistada pacificamen- 
te pela laboriosa raça germanica, indus- 
trial e commercialmente. 

Gomo corroboração ás idéas aqui ex- 
postas destacam-se com immenso fulgor, 
em todo esse quadro luminosp, as sor- 
tidas brilhantes das pequenas unidades 
navaes da Allemanha, que tem conse- 
guido eliminar, de um 'modo vigoroso, 
um avultado numero de grandes e pe- 
quenos navios de guerra'e de commer- 
cio da Inglaterra, da Rússia e mesmo 
da França c do Japão, soffrendo os dous' 
últimos páizes muito menos que os ou- 
tros. , • ■ - . 

Accrescenie-se a tudo isso a tão efíi- 

caz quão desmoralisadora acção dos cru- 
zadores germânicos em bombardeios ás 
costas da Grã-Bretanha, aos quaes, como 
ás outras unidades já citadas, essa po- 
derosa nação não conseguiu impedir que 
navegava livremente, no mar do Norte, 
ou em outros mares, como também dar 
lhes caça, pelo menos áquelles do auda- 

■daciosD feito naval, já muito conhecido 
e mais uma vez aqui lembrado. 

j E' que os marinheiros inglezes natu- 
ralmente não conhecejn, com tanto ar- 
dor, a grande divisa de um Von Spee — 
preferir o immenso tumulo dos mares a 
uma capitulação deshonrosa... 

A offensiva austro-allemã, aqui sum- 
.-nariamente esboçada, quasi se faz sentir 
iambem em Londres e em Pariz, onde 
is populações e as autoridades, ás es- 
:uras, cheias de pavor, não se fatigam 
ie sondar o firmamento com os projec- 
tores de grande alcance, tendo os cimos 
dos castellos, das cathedraes e de outros 
iionumentos elevados, guarnecidos de 
;anhucs e metralhadoras, aguardando o 
momento do grande ataque aereo dos 
idverrarios; Emquanto isso reina em 
Berlim e Vienna a maxima tranquilli- 
dade, a mais completa paz. 

Como forte auxilio espontâneo á 
grande offensiva germanica, ha o no- 
bre movimento dos colonos escravisa- 
dos ao reino britannico, na incessante 
2 energica reacção contra o jugo in- 
glez. 

A Grã Bretanha será impotente para 
oppôr o minimo obstáculo á justa e si- 
gnificativa expressão do protesto con- 
tra a violência que esses povos têm 
soffrido até hoje, assim procurando con- 
quistar o sagrado láboro da sua liber- 
tação. 

, Convém, não esquecer, comiudo, que 
lião deixam de ser situações apparen- 
temente defensivas e especiaes, as que 
nos oíferecem os campos de batalha nas 
regiões de Ypres e Nieuport, Ostende, 

;as do sul de Metz, as de Thann, ou 
as de Cattaro, Pola. e DardaneHos. 

Mas quando ás primeiras faces desse 
prisma da grande guerra, em condições 
inteiramente terrestras, ellas só nos têm 

I mostrado que os anglo-francezes e bel- 
gas pouco têm adeantado com os seus 
5uccessiv0s ataques inúteis, apezar do 
luxilio das tropas coloniaes e todos os 

. milhões de homens de lord Grey. E 
quanto a acção das esquadras contra 
cís portos da Áustria e da Turquia, ahi 
só se destacam, em meio do denso ne- 
voeiros de incertezas, as imagens re- 

, fulgentes das glorias de KiauTchau. 

i, Mas, tadavia, convém não perder de 
yista um ponto capital: — Ha um ver- 
s^ladeiro contraste entre os recursos de 
que podem dispor os defensores dessas 
praças fortes européas, e os de que se 
\ialeram os allemães'na sua heróica re- 
sistência nas pequenas fortificações das 
tostas da Republica Chineza. 

Coronel Charles. 

O bombardeio á costa 

oriental ingleza 

e O direito internacional 

o «'Xòrddcütsclio Allgejnoinc Zeitung» 
escrçve:, 

O bojnliardcio ás Iro-s cidades da costa 
ingleza IíartlGi>ool, Searbnroughc"Whit- 
by, .levado a effeito por força naval al- 
lemã. é conuneiitado e atacado na im- 
i)rensa inglcza cojino sendo contra o con- 
vênio internacional. Criminam-uos de ter- 
,mos bombardeado cidades abertas sem 
prévio aviso, e com isto causado a morte 
a immerosos ])aisauos. Taes recriminações 
•são, ])oré!n, de todo destituídas de base. 

Em primeiro logar, ó incontestável que 
não estamos sujeitos a convenções do 
direito iurernacional (juanto a l)onil)ar- 
doios ])or parte da. esquadra. O único tra- 
tado .que ])udesse ser tomado em consi- 
deração seria o nono tratado de Haya 
(|ue, se i'efere a boniliardeios ])elas cs- 
(]uadras em tenq)0 de guerra, (latado de 
18 de Outubro de 1907; este tratado não 
ó vigente para a presente guei'ra por 
não ter sido j'atificado ])or todos os l)el- 
ligerantes e, por conseguinte, segundo re- 
za o aiíigo 8, taml)em não ser com]>ro- 
niissorio i)ara as potências que o firnraram. 
Assim, ])ois, as convenções do ti'atado só 
necessitam serem observadas o quanto di- 
ze,m respeito aos ]>rincipios geraes dodi- 
.rcito inlernacional. Si, seginulo ' estes, 
é iiroiiibido o bombardeio de [»raças inde- 
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lesas, é iu)i pont-n ' que não osfá estipu- 
liulo, pois, p. cx. ]ia yncrni "da (;rinf('';i 
lorc.-us )iava<',s ini^icizas boiiibai-tícar.nii ci- 
dades abertas da co.sfa j-ussa. Xão obs- 
tante, porém, as forças de iiiar allemã.s 
observaram estrietainente as convenções 
do tratado dé Haya. Segundo os artigos 
_1 e- 2 todas as pi-aoas foi'tes e todas as 
instituições que servirem para o uso mi- 
litíU" e se enc-ontrarem em cidades in- 
defesas, estão sujeitas ao bombardeio. 
Lsto se dá com as cidades ingleza;il)oni- 
bardeadas por nossos navios de guerra: 

■'Uaitlepool conta entre as «coasc de- 

iences» (defesas da costa), segundo in- 
forma a lista mensal official da Ai'mada 
l'ritanniea (Alontlily Army Lis ), es- 
tando oecupada em lempos de piz e 
gueri-a, por forças do exercito In-itannico; 
l>at('rias desta guaniição' também bom- 
bardearam os navios allemâes. 

Scarborough, vei'dado é, níto se acJia 
annotada expressamente na Jista daes- 
•luadra ingleza como «defeza da costa», 
mas, bem rente á fronteira norte da ci- 
dad(! existe uma trincheira, defendida 
ppr coroas d(í arame, com uma Ijuteria 
de peças de artilliaria em direcção ao 
mar, consistindo de G canliões de carga t'a- 
pida de lã cm; esta triuclieira se avis:a dis- 
tinctamente do mai'. Sobre o Scai'-/ 
borougit Eock (Hociiedo de Scarboi'ougli)', 
lia ainda um qua)'tel (bairacks) e na fron-S 
teira sul da cidadenniia eÂtaçcão i'adiogra- 
pliica, segundo informam dados officiaes. 

Quanto a "Wliitby, a «Alonthly Xavy, 
List» (lista mensal official da es(iuadi'a' 
bi-itannica) informa existir alli uma es- 
tação guarda-i'osta (coast-guard Station), 
onde, tanto em tempo de; guerra, como de 
paz lui uma guarnição militar. n;.i- 
viois de guerra allemâes somente bom- 
l'ai'dearam esta estação, conforme tam- 
bém o confirmam as noticias inglezas. 

(!oTisiderando-se as exigencias milita- 
res, claro é que não podiam ser dados 
os avisos do bom))ardeio, confoi-me o 
e.xige o artigo 2, ]>aragraplio 1 do ar- 
tigo fí do tratado de Haya, sem que 
se corresse o risco de fracassar a ex- 
pedição e, portanto, segundo dizem as 
mesma.s convenções, podiam ser omitti- 
dos taes avisos. 

Si ))em que seja-de lastimar que o ata- 
que (hícJarar, decidida e categórica- 
bem tives.se víctimado paisanos, temos 
que declarar, decidida e categorica- 
mente, que estes ataques não excederam 
de modo algum os limittjs da guerra tra- 
vada segundo o direito internacional. 

Os Bancos íiliaes 

dos grandes Bancos allenães : 

em Londres 

( Dcsdn alguns unnos, o líanccv Alloinão," n 
Discoiito-Gesollschal't e e Banco de Dr^selií 
mantiveram em Londres as próprias liliaGs.F^'a 
spu ílni principal pixler dar aos seu.s frogneztrs 
allenriãe.s o muito procurado «Cheque sobre 
l.ondres», sem a interv-enção de um banco in- 
f-'lt'z, e de liquidar sem de.sconto de cambio a 
fixação em libras esterlinas de reembolsos e 
saques ainda sempre preferida em paizes ul- 
tramarinos. Km consequencla do grande au- 
ginento dos iiegocios transmarhios allemã^es, 
eram, ao romjier a guerra, muito numer(5sos o.s 
acceites das tre.s succur.saM de Bancos all'^- 
mãos em I-ondre.5. Estavam suspensas só oo 
Hanco Allemão cerca do seis milhões de libras 
csterlinis, no Dlsconto-Gesellschaft e no liaii- 
co de Dresde 3 a 4 milhões de libras esterlhuis 
em cada um delles. Então, em consequencia 
da guerra conmiorcial, o governo inglez decm-, 
tou que também os Bancos allemâes ficassem" 
sob uma administração ingleza. Puzeram iV 
frente dos mnnerosos íiscaes iiiglezes o Ciiar- 
tored Accountant sr. Plender, que com o uuxi-' 
Jio doUanco da Inglaterra, devia liquidar as 
letras de^ caml>io ainda em circularão. Uma 
acção própria auxiliar era desnecessária por 
forem os bancos hhaes pago com meios )iri)- 
pj'ios já 75 % do seu acceite e restituido em 
grande narte os créditos de seus clientes antes 
de. entrarem em funcção. os fiscaes maneados 
pelo governo inglez. Era isto tanto mais no- 
tável ))or estarem impedidas por algum tempo 
as entradas das casas Íiliaes na Inglaterra e 
)ios i)aizes transmarinos, em consequencia das 
moratórias e da interdicção de pagamentos a 
extra ligeiros inimigps. 

Até agora ainda não foi possível obter uma 
liquidação dos negocios pela no^^a administra- 
ção. .Agora os tres bancos principaes segun- 
do a lei teem de anresentar até o dia. 31 tle 
dezeml)ro os seus lialaiicetes em que devem dar 
o estado verdadeiro das sua.s succursaes lon- 
drinas. Para isto, dirigiram-se aos adminis- 
tradores nomeados pelo goveiaio iuglez, pedin- 
do-lhes o .seu auxilio para essa. fix^ação do dSta- 
tii» liancario. Até agora ainda não se sabe se 
será cumprido es.*^ pedido. No caso de recusa 
a administração geral pode limitar-se só em 
dar no seu balanço geral o estado de suas ti- 
hjjes lon<L'inas por saldo indicando as dotações 
das filiaes e nstatiis» das suas contas de liijúi- 
dação com'o banco centrai. Naturalmente é 
só uma coisa provisorla. Não podendo haver 
iieni o ininimo prejuizo jiara. os interesses in- 
glezes ao connnunicarem o «status» das suc- 
cursaes cm SI de dezembi'0, f)odia-se talvez es- 
perar que a administração londrina nomeada 
pelo governo ing.'ez se desse expontaneamente 
ao trah/ilho d(> apresentar o balancete de con- 
tas. Piiis tamtiem a 'escriptiiração mercantil 
é um ciioblle ofiicium», cuja administração bo- 
nesla fa/, parle dos lidais da. cultura humana. 

Chocalhos 

«Victorias ? Actos liunianita- 
«rios ? Pertencein aos allia- 
«dos. Derrotas ? Atrocida- 
«des ? São dos allemâes.» 

(Dos jornaés) 

A imprensa de entoar não cança; 
(E o diz bem alto e bom som) 
— Tirdo quanto é humano e bom 
Provém de Inglaterra e França! 

E emquanto ao povo allemão 
Nega o valor e a pujança 
Tudo concede á alliança 
Dos «tributários» da Xibion! 

Nós, porém, que não rezamos 
(E disto nos ufanamos) ■ 
Na cartilha do Medeiros... 

Só vemos na lufa-Iufa 
Da imprensa vil e tartufa 
Juízos interesseiros! 

Don Bibas. 

A actual cultura da Allemanlia 
jior um aincricano latino 
(ERNESTO QUESADA) ' 

, Nós, allemâes, tinliamos d(í agüentar 
nestes últimos mezes tantas Idiffamações 
idispai'atadas e odieutas, como talvez nun- 
ca um outro povo soffreu. 

.Xo prim-ipio ficamos pierplexos. Jior- 
roíisadíxs; Ainda l.sto, além de to<lo o mais? 

Além ida teii'ivel lucta quo nos foiim- 
•po.sta para salvarmos vida e existencia, 
i;in.ida tanta sujeira? Depois comecou-se a 
estudar as fontes donde brotava, esta cor- 
rente 'detrica. Quanto mais se reconheceu 
it deslealdade e a impureza- destas font(!S, 
tanto mais tranquillo se ficou intimamente, 
luteii'amente, moralmente; exteriormente 
a, vista ficou mais aguçada, mais pene- 
rrante descobrindo as folhas da nossa cou- 
raça. Eeconliecia-se a necessidade abso- 
:uta de ojipôr tun dique ao alluvião de 
.Inentiras. 

.Emqtianto. porém, se dá inicio a este 
intuito —" (]ue sera ci)n'inuado---começa-se 
ao mesmo tempo a observar com um in- 
teresse intimo, objectivo, quasi ironico, 
como até os proprios neutraes succuni- 
'oem ao contagio da hysteria da guerra, 
como as cabeças mesmo as mais discipli- 
nadas, dei.xarn-se arrastar pela correnteza 
".Ja opinião dos tinteii'os e como ellas per- 
ilem a- faculdade de pensar, julgar com 
soberana calma. 

Procura-se ao menos nina voz de juizo 
claro, logico, nma única voz, que pudesse 
ter iniluencia sobre os intellectuaes de 
■rtodos» os paiíidos, uma .voz neutra, uma 
voz que se. imponha a todos os partido.s, 
^10. iobrigo da suspeita de fallar pro-donio. 

■ Pca- mais que nós, os -allemâes, acate- 
mo.s a opinião d'um ..Mihisterberg, d'um 
Hjöru Björnson, d'um Svcm Kedin: da 
.parte idos adversarios se jiode aUegai', 
\ptn Miinsterberg é allemão, que Björnson 
■e. Hedin são germanos convictos e (jue 
Heidin sempre vê na línssia o eterno pe- 
rigo para a Suécia. ' 

E' talvez mais do que um simples acaso 
(pie esta voz surja agora enti'e os de.scen- 
<lontes mais i^rogressistas da cavalhei- 
resca Hespanha: que é um ai-gentino 
hes))auhol, que, cavalheiroso e ao jn(!s- 
mo tempo com toda a objectividade i^on- 
derada do sábio c homem viajado, do 
nmndo, sq empenha- pela causa da ver- 
dade com persistência fíeria. 

Tenho sobre a nieza um extracto ti- 
i rado da distincta revista argentina, (Re- 

vista de derecho, histoVia y letras, edita- 
' do pelo antigo ministro do extellor, I). 

K. S. Zeballos) sob o titulo «O estado pi'e- 
sente da' cultura allemã e a guerra 
actual» de Ernesto Quesada, professor das 
universidades de Buenos Ayres e La Plata. 

E' verdade qtie Quesada, mais do que 
qualquer outVo, é apto, até predestinado 
á tarefa da elucidação á qual se dedica: 
lilho de diplomata, educado na Allema- 
nlia e na Erança homem do mundo que 
conhece de visu proprio a Inglaterra e 
a Ilussia—sábio, que tem feito os seus es- 
tudos nos quatro paizes, tem publicado 
uma serie de trabalhos sobre estes pai- 
zes.Membro, de diversas sociedades scien- 
tificas e academióas de todos os paizes 
- sem preferencia pessoal por quiilquer 

dos partidos em litig-io. 
E' característico com que modéstia elle 

— em contraste com a arrogançia de tan- 
tos pequenos escriptores que nunca salii- 
-ram do estreito horizonte da sua exis- 
tencia—o conhecedor profundo do con- 
Hict-o eni-edado, justifica a sua inTm-ven- 
ção para dirigir íí opinião imblica da 
Argentina, como elle pessoalmente recua 
e faz resaltar opiniões extranhas, impar- 
ciaes. 

Quesada explica a actual sympathiajiar- 
ticular dos argentinos, ,eni prhneiro lu- 
gar, pela completa ignorancia das coi- 
sas o da vida allemã. Emquanto a Fran- 
ça é ]ior toda parte sufficientemente co- 
nhecida pela leitura -dos seus livros, a 
Rússia t-ambem o é pelo rodeio dos livros 
traduzidos, emquanto a Inglaterra, pelo 
serviço do cabo teleg-raphico influo so- 
bre toda a imprensa diaria, conhecia-se 
a Allemanlia pelas resenhas francezas o 
inglezas tendenciosamente coloridas. ,Si 
mesmo os círculos acadêmicos rejeitas- 
sem energipmente taes e.xaggeros: qm^ 
se trate nesta- lucta d'tima lucta cmtre a 
cultura o a barliaria, do i)rogresso con- 
tra a reacção e outras ])ati'anhas taes, 
dies achariam ainda êcho em outras ca- 
madas sociaes, ou por commodidade ou 
ptdas diffículdades que ha ])or causa da 
língua a informar-se melhor. 

(vhiesada- considera nma n(\cessídade, a(é ■ 
um dever na;tural do cavalheirismo, con- 

tribuir ])a,i'a o esc.larecimeni o 'dos sen,-! 
patríííios: Xós conhecemos a. cultura in- 
gleza e franct;za, api'eiidamos agora tani- 
iiem aj allemã,. 

O livro de um parente, que acabi de 
sahir do prelo, lhe dá azo para 'tratar das 
coisas da .\llemanha d'uma maneira, de 
(,nija imparcialidade nem o mais mal in- 
teiK-íonado não tei'á que dizer. A obra 
mencionada «La patria aleniana» es- 
criptai pelo embaixador cubano em Ber- 
lim, Gonzalo de Quesada, foi escripta um 
anno antes da guerra e foi impressa eaj)- 
j)areceu pouco «antes» da guerra. Deste 
modo exprime exaetamente o estado mais 
recente, das coisas, mas d'uma ej)ocha, 
(piando,os espíritos ainda não eram in- 
fluídos pela jíTierra. O que torna esta obra, 
especialmente interessante, eu quasi te- 
ria dito picante, para nós allemâes, é a, 
(íircumstancia que o dí])Iomata cubano 
apoia constantemente sua admiração en- 
fhusaistica pela brilhante altura da cul- 
tui'a allemã, por pareceres inglezes efran- 
cezes. 

Ernesto Quesada faz o appello aos seus 
patrícios em forma d'uma critica calma, 
objectiva deste- livro, o que lhe facilita 
resumir um material rico sobre o desen- 
volvimento da Allemanlia, guiado por um-a 
exposição sem duvida imparcial e fidedi- 
gna. 

Sem presumir qualquer juizo sobre algum 
dos combatentes, elle começa a dar um de- 
lineamento curto destacado das circums- 
tancias que induziram á g'uerra forças 
tão sui)eriores contra a AÍlemanha e a 
Áustria Hungria: o i'eceio da Inglaterra 
de se ver superada na sua posição privi- 
legiada em todos os mercados do mundo 
pela Allemanlia, com sua prospei'idade. 
crescente; a idéa da revanche que não 
deixou dormir tranquilia a Erança; o 
sonho eterno da Ilussia de apoderar-se de 
Constantinopla—um desejo a cuja re.ali- 
sação se oppoz a existencia da Allema- 
nlia o da Áustria. 

As tres p>otencias—diz elle—fizeram ))o- 
litica comnium. , 

O momento parecia favoravel áen- 
tente de conseguir a separação <la Italia 
da tríplice alliança. A. AÍlemanha, pelo 
contrario, fez todos os esforços para evi- 
tar a guerra que só lhe podia trazer pre- 
juízos enormes sem p, nnmor vantagem. 

âlas as ))orencias da tríplice entente 
sabiam que cada anno de paz robustecia, 
fortificava a riqueza e o poder da AlhMiia- 
nha. Não obstante as negociações 
conservação da paz entaboladas pela Al- 
lemanlia, a Ilussia ordenou a mohílísação. 
Desde este momento a AÍlemanha não 
poditi mais perder temj.u). 

A, lumtrafídade da Bélgica «mio poditi ser 
j-espeitada» porque ella formou apenas mn 
iialuarte protector parà os alliados, creou 
desta maneira nma verdadeira desigual- 
dade. 

Quesada diz, (e isto em Setembro, «an- 
tes» de serem encciiitrados os documentos 
comprovadores): ,Kenhum estadista eu- 
ropéo se fez illusões neste sentido c os 
lielgas menos d) que (jualquer outro. 

Lastimando profundamente a inevitá- 
vel perda de bens de civilisação quesof- 
fríiião o mundo velho e o mundo novo 
neste confliçto tei'rivel de interesses vi- 
taes oppostos )iassa Quesada a entrar no 
assumpto di> livro em questão. Elle co- 
meça com o capitulo, qui; considera o 
mais importante e ao qual'elle mesmo 
dedít;ou uma obra extensa (La ensenan- 
za de Ia Histtu'ia en Ias Universidades 
■Memanas, de Ernesto Quesada, I^a Plata 
1910, Eaculdad de sciencias jurídicas y 
sociales): com a questão da educação e 
sua influencia- sobre o desenvolvimento 
geral da Allemanlia. Acompanhando a 
disposição do livro, elle i-evista- todos os 
graus, desde o jardim da infancia, sys- 
tema Eröbel, até ás escolas profissionaes. 
escolas superiores e universidades. Elle 
reproduz textualmente algumas citações 
com os quaes ajioia o autor ctibano e sua 
opinião. Entre outras a opúiião do pro- 
fessor Sadler da T'niversidade de Man- 
ciiester: Nenhn,m lado da vida nacional 
reflecte com tanto brilho o prog'ressodo 
império como na sua acção educadora; a 
construc-ção do.systema escolar moderno 
da AÍlemanha se destacará na historia 
como exemplo clássico do poder da ins- - 
t]'ucção organisada para o melhoramen- 
to do bein estar jnaterial duma nação. 
Elle reproduz ainda opiniões dos fran- 
cezes Ast-iei-, Cuminal, Didon, dos quaes 
o ultimo se pronuncia sobre o estado pre- 
sente das tmiversidedas allemâes no sen- 
tido que ellas representam as alturas que 
coroam o systema scientifico: e estes cu- 
mes formam, no reino do hitellecto, a 
cordilheira que domina de longe a pla- 
nície e da qual (unanam inúmeras fontes, 
que, para o proveito de todos, correm 
crystallinos e vívificam o mundo mo- 
derno das ideas e da sciencía.» 

Hoje realmente se podia quasi duvi- 
dar que os hunos e "barbaros, os violado- 
res de direitos» tenham sido capazes de 
erigir taes cordilheiras — conforme o 
diplomata cubano observou, — é verdade 
—antes da guerra—o americatio Sheldon 
que tis sc-iencias jurídicas devem miais á 
elles do seu desenvolvimento scientifico 
do que a qualquer outro povo do mundo: 
«O futuro progresso da scienc-ia jurídica 
— diz o mesmo Sheldon — depende do 
conhecimento t>xacto da extensa e ines- 
timável litteratnra jurídica allemã; a 
sciencía jurídica moderna é de facto mna 
creação allemã.» 

Das t.niivcrsidades passa a investiga- 
ção — seguindo semiu'e o livi'o de Que- 
sada — jiara os nossos i'eprt;sentantes em 
destaque na philosophía e litteratnra, das 
artes e seiencias, para chegar finalmente! 
á c'(iiichisão decisiva: A allemanhá niíir- 
cha hoje em fi'cnte do mundo scientifico. 

Xo principio do século passado era a 
Ej'ança, mas a influencia allemã é hoje 
maior do quií jamais a Erança- teve. Ós 
estudantes que outrora iam a Paris, hoje 
vão ao império é voltam cheios dos en- 
sinamentos allemâes, que dest'arte se es- 
]:íalhani sobre o globo inteiro e que hoje 
formam bens communs a quasi todos os 
povos. 

1,1 m estudo meticuloso, estatistico, oc- 
cupa-se depois da lavoura allemã e exa- 
mina — comparando semi^re as tabellas 
francezas e inglezas — a- influencia que 
tiveram os methodos scientificos allemâes, 
mesmo em condições de natureza desfa- 
-voraveis, sobre o desenvolvimento e me- 
lhoramento admiravel. progressivo — vi- 
sando sempre o fim de tornar o paiz in- 
dependente da impcirtação -estrangeira. 

Da agricultura jiassa-se á industria; 
apreciando constantemente pela compi- 
ração dos algarismos estatísticas o desen- 
volvimento dos tres paizes: Allemanlia, 
Inglaterra e França. 

Diante do material immenso o autor 
se vê constrangido de observar, que se- 
ria interminável, que encheria vcilumes 
mencionar apenas detalhadamente os pro- 
gressos economícos e industrias. 

Elle accrescenta que o desenvolvimen- 
to economico prodigioso da Allemanlia eia 
um dos acontecimentos mais not-aveis da 
historia contemporânea da Europa, mais 
talvez do que o seu desenvolvimento mi- 
litar em terra e no mar. 

Também sobre este assumpto cita elle 
as palavras d'um francez, Haudin. textual- 
mente «que a: Allemanlia consolida dia 
poi' dia o êxito alcançado, estendo com 
perseverança e força as suas coiiquistas 
(! abre á sua actividade caminhos illimi- 
tados, pela ambição justificável, de con- 
quistar* todos os mercados do mundo 
não pela antigo systema das conquistas 
territoriaes, mas -sim por uma conquista 
intellectual, moi-al e economica: uma ba- 
talha mais perigosa do (pie as militares.» 

Não é possível apreciar o estado indus- 
trial sem avaliar minucicisamente a po- 
lítica das estradas de ferro as vias de 
commercio terrestre e aquatícas. O di- 
plomata cubano reforça a sua admiração 
também neste ponto sobre os algarismos 
estatísticos. 

(•Ei'iiesto Quesada ])cssoalmente é na 
sua patria prtipagandista das idéas de Bis- 
marck, que estradas de ferro deviahi es- 
tar sempre nas mãos do governo). 

Do desenvolvimento da navegação mer- 
cante e c|a constrücção de navios observa 
o autor bubano («antes» da guerra):» é 
um desenvolvimento rápido (evolucion na- 
pidissima) é talvez aquelle (jue inspira 
mais cuidados á Grã-Bretanha. 

Depois de apreciar a nossa organísação 
do correio e telegTapho passa a tratar 
dos bancos e da bolsa aos quaes elle ;it- 
triliue uma influencia decisiva sobre o 
progresso- da -AUemanha. Também neste 
ponto elle aproveita o testennmho de um 
francez e, d(\ um jornal teclmíco in- 
glez, os quaes aliás se exprimem pouco 
satisfeit(,is com as instituições homogê- 
neas dos seus respectivos paizes. Sayous 
diz: Emquanto que os bancos francezes 
sublinhavam a paralisação economiciido 
])aiz, os bancos allemâes têm (nna parte 
essencial no brilhante desenvolvimento do 
commercia e da industria allemã. 

Do periodico inglez—infelizmente não so 
da o nome—cita-so o extracto segiãntc: 

Na Allemanlia encontramos uma orga- 
nisação dos bancos que cx])rinie exaeta- 
mente o caracter nacional, ella é tão scien- 
tifica ein tão boa harmonia com as neces- 
sidades, como a,da Inglaterra está desti- 
tuída de sciencía o sujeita ao acaso. «Em 
suas conclusões sobre a fortuna nacio- 
nal o diplomático cubano se baseia tani- 
be'm sobre cálculos feitos por inglezes 
e francezes, dos quaes elle diz «que tinhaín 
estudado mais pri)fundameut<! a posição 
econoniica do paiz.» Segundo estes críti- 
cos, certamente não prevenidos emno.-<- 
so favor, chega elle á conclusão que 
presentemente é sem duvida alguma a 
AÍlemanha o paiz mais rico rk Europa. 
E' apinião d'elle que este resultado po- 
dia-se alcançar unicamente pela coop(?- 
raçã.0 fecunda de todos os estados no 
império unifícador. Quanto á pessoa do 
imperador, que presentemente está sendo 
denigTÍdo em todos os jorna-es inglezes. 
até á insipidez extrema, nós, ccqno o 
cubano e o argentino podemos nos limi- 
tar a reproduzir o parecer d'um inglez - - 
antes da guerra. 

Neste cmaso é Lord Haldune, que é ci- 
tado: «O imperador allemão é alguma coi- 
sa mais do que imperador. Elle é um ho- 
mem, um grande homem. Os deuses o 
cumuláram ctmi o melhor de que po- 
diam dispor: Espírito, que elle possue.em 
alto grau. Elle foi o verdadeiro'guia do 
seu povo tanto intellectual como mate- 
rialmente; elle o fez atravessvir o quarto 
do um século n'unia paz imperturbada. A 
historia menciona nenhum reinado d'um 
monarcha mais digito de orgulho jus- 
tificado. 

A sua influencia notou-se em todos os 
terrenos. , 

Elle deu ao sep paiz uma frota que 
nos, (]ue somos conhecedores no assumi)! o, 
admiramos; elle conservou a tradição do 
mundo e tem sido igualmente^ grande nas 
artes da paz, dirigindo a educação do 
seu povo e resolvendo jn'oblemas sociaes 
ím])ortantissímos. 

Podemos- aqui di^jiensar dos capítulos 
que tratam dos partidos ])olítícos e a sua 
representação no Reichstag os dados exa- 
ctos sobre exercito, armada, e armada ae- 
1'ea. 

Tão novos; tão instruc.tivos e espanto- 
sos^ podem etlés ser para o publico'para 
o qual foi escrípto o livro,'a nós (dies não 
sao novidades Ü autor aproveita entre- 

tanto o proposito — para illustrar a po- 
lítica da paz do império — e ptd)licauma 
pano do discm-so do (dianceller no mez 
de .\bril 1918. Causa hoje sensação es- 
pecial a leitura das palavras seguintes: 
«Xeniium estadista teria a frívolidade de 
pôr a media no barril de polvora!» 

1'iu estudo detido das condições so- 
ciaes e dos trabalhadores obriga o cuba- 
no, — outra vez pela confrontaç-ão dos 
respectivos dados inglezes e francezes 
— a applausos vivos e á conclusão: que 
o trabalhadcn- allemão goza de condições 
de vida mais vantajosas do que os seus 
camaradas em qualquer parte do mundo». 

E' claro que no limite d'um breve com- 
mentario não se i^odem reproduzir todas 
as observaçõos claras, acertadas, dos 
quaes Ernesto Quesada acompanha a sua 
critica do livro cubano. Mas ])ai'a dar 
uma id(>a do espirito com o qual elhí tra- 
ta do assumpto, i'eproduzimos p-ai-a os 
leitores allemâes os dois últimos treclios 
da publicação: e não só os allemãe.s,tam- 
bém cs neutraes podem ver como um co- 
nhecedcir desinteressado de «todos» os pai- 
zes em questão, um cavalheiro desaiiai- 
xonado, um. homem de, seiencia e diplo- 
mata pensa sobi'e i>s devei-es dos neutraes. 

Pois bem — diz Quesada — um ])i)vo 
que em menos de meio século é capaz d'nin 
desenvolvimento de força tão gigantesca 
sobre todos os campos da actividade hu- 
mana, desde os mais sublimes do int(d- 
lecto até os mais gro.sseiros da vida real, 
um paiz que prestou taes serviços 
á seiencia, á índu.stria, ao commercio, pres- 
tou serviços tão relevantes ás c.lassesope- 
nirias, um tal povo tem o direito -ven- 
do-se con.strangido á uma lucta tão (lt»si- 
gual, tão horrenda como o é a i;resente 
- aci menos ao respeito dos neutraes. E' 
correcto não exprimir sympathias ]ior 
um ou pelo outi'o das partes, mas não se 
deve continuar a rejiresentar a allemanlia 
como um paiz da rea(.u;ão, do despotismo, 
da barbaria. Um tal leviandade (ligereza) 
p(de ser sómente o fructo ou da ignoran- 
cia ciu da maldade. 

A primeira o leitor deve tomar, por 
causa do partidarismo ostentativo. cum 
grano salis, a outra só causa pena ])elo 
estado lastímoso que denota. 

Que tratem de instruir-se antes de es- 
creverem. 

Justiça e ímpai-cíalídade deve-se a am- 
bas as partes empenhadas nesta lucta gi- 
gantesca. 

-Mais tarde, quando ella tiver um fim, 
quando se tiver publicado os actos sobro 
o caso, então poder-se-á formar uniao})i- 
não as commtmicações parciaes, tenden- 
tro. ]\las hoje, sem outras informações se- 
nã^) as communicações parcias, tenden- 
ciosas, do cabo inglez, que transmiti em 
sómente aquillo que approva a censura- 
eni Londres, hoje ninguém tem o direito 
de an-ogar-se em juiz .sobre os partidos 
em lucta. 

('onserva-se assim a e-quanimi(lad(>. A. 
AÍlemanha mer(íce, pelo tanto (pii; fez 
n pelo que representa, sm- tratada com o 
m(!smo respeito com que se trata as po- 
tências alliadas.» 

E depois de reproduzir um trecho do 
«Sun» do dia -1 do Agosto que defende a' 
(íausa da AÍlemanha contra a prepote-n- 
(da anglo-franco-russa, anula mais ener- 
gicamente conthma elle: 

E' hoje necessário protestar contra um 
falso sentimentalismo rio-platense que 
(íxige de n()s, collocar-nos ao lado de um 
dos combatentes, .sob o preTexto «darac.a 
latina o C(:mimunidado espiritual.» ian- 
que a coalisão eiu'opéa c.ontem também 
a raça anglo-saxonia e além disto uma 
raça slava, sem fallar da raça amarella 
entretando uma alliança germanica na 
sua maioria. Pretender que está de um 
lado a autix'racia o do outro a liberdade, 
quer dizer que se supprime o facto que 
deste lado está o império moscovita, a 
aut(^cracia encarnada, emquanto as duas 
nações germanicas são monarchias cons- 
titucionaes, o que é a Inglaterra, quetam- 
bem pertení^e á coalisão. Era vista d'tmi;i- 
offensiva estrategica, fallar em «invasão 
injusta é realmente abusar da palavra, 
como é abuso sustentar que «a causa da 
íYança é a causa da humanidade», como 
si não fosse a AÍlemanha cultura escien- 
tifícamente, intellectual o niat(>rialmente, 
um expoente da humanidade tão alto co- 
mo a França. 

E' indispensável acautelar-se destes 
exageros das palavras e das ideas. Quacs- 
qiKM- que sejam as nossas sympathiaspor 
um (lU outro dos partidos, não é nem jus- 
to nem cavalli.eíresco, faltar ao respeito 
devido ou outro: ou outro que tom igual 
direito á consideração como seus adver- 
sários. 

pespreoccupação no juizo, equidade na 
opinia), isto exig'e de nós a hora pre- 
sente. Oortezia respeita a bravura, o 
pode-se sympathisar com um sem ter ne- 
cessidade do calumniar o outro. Pai-a a 
humanidade este conflicto é deplorável 
— a juíítiça exige imparcialidade em fren- 
te desta lucta espanto.5a. 

Qne a AÍlemanha tem pleno direito a 
esta justiça provam seu passado, a pre- 
sença sua cultura, sua inteiligencia, os 
seus jn-ogressos cm todos (is terrenos. 

1'" isto que se deve i'epetir senijn-e, r 
o livro do sábio cubano, que serviu de 
base a estas linhas, prova em linguagem 
ekiquente, que o espirito americano la- 
tino pode faztn* justiça a raça germanica, 
sem que por causa disto diminuam suas 
sympathias pelos outros, sejam elles la- 
tin('S, anglo-saxões ou slavos—republi- 
cas democráticas como a França, reinos 
constitucionaes — aristocráticos como a. 
Inglaterra ou aiitocracia.s despotico - --ab- 
solutas. como a Rússia!» 

O tillemão nada mai's tem a accrescen- 
tar! 


